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,,Das Leben ist wesentlich eine 

Handlung, zu welcher das Wissen die 

Beleuchtung bildet." 

(D ü h r i n g.) 



jne möglichst klarvolle, leichtverständliche Theorie- 
Darstellung betreffs des buchhalterischen Grundwesens, dessen 
wissenschaftliche Grundsätze und Grundbegriffe zu geben, ist 
die Aufgabe des vorliegenden Leitfadens der Buchhaltungs- 
kunde. 

In entsprechender Reihenfolge ist alles buchhalterisch 
Wissenswerthe angeordnet, um das Verständniss für die 
theoretische Entwicklung alles Buchhaltungswesens erlangen 
zu können. Je gründlicher man sich mit dem theoretischen 
Grundwissen der Buchhaltungswissenschaft vertraut macht, 
desto besser wird es mit deren praktischen Anwendung 
I)estellt sein. 
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d) Wesen. 

(Grundwesen aller Buchhaltung.) 

Im Wesentlichen beruht jegliche Art von Buchführung auf 
der Verrechnung von empfangenen und gegebenen We r t h e n 
(Güter oder Leistungen) ; wo keine Werthe vorhanden sind, bezw. 
Güter (Gegenstände) keinen Werth besitzen, da ist keine Buch- 
führung denkbar, weil eben werthlose Güter unverrechenbar er- 
scheinen. 

Was im Wirthschaftsleben an irgend welchen Werthe n 
(Güter oder Leistungen) geschafft wird, hat das Buchführungs- 
wesen möglichst übersichtlich zu verrechnen. In welchem Grade 
dies erreicht, bezw. durchgeführt werden kann, davon hängt die 
Zweckmässigkeit alles Buchhaltungswesens ab. 

2. Die kaufmännische Buchführung. 

(Kaufmännisches Rechnungswesen.) 

a) Begrif. 

Jene Art von Buchführung, wonach die Vermögensgebahrung 
von geschäftlichen (kaufmännischen) Unternehmungen, d. i. der 
Wirthschaftsbetrieb bei Handels- oder Fabriks-Unternehmungen 
am zweckmässigsten auf Grund von sogenannten Conti 
(nämlich Einzelrechnungen) mit zweiseitiger Abtheilung für 
Empfangs- und Hergabsverrechnung dargestellt wird, zur denkbar 
übersichtlichen Darstellung gelangt, bildet die eigentliche kauf- 
männische Buchführung. 

Ohne Conti keine kaufmännische Buchführung. 

b) Wesen. 

Diese commercielle oder kaufmännische Buch- 
führung, früher auch häufig Mercantil-Buchführung genannt, 
beruht also im Wesentlichen auf der Anwendung jener Conti 
als der zweckmässigsten, weil übersichtlichsten Rechnungsform 
gegenüber dritten Personen (Schuldnern und Gläubigern), sowie 
auch in Bezug auf Gegenstände (Güter) und Leistungen. 

In dieser Anwendung von Conti liegt das Grundwesentliche 
sowie Charakteristische aller kaufmännischen Buchführung. Wo 
betreffs der Verrechnung von Beständen oder Leistungen die 
Conto-Form mangelt, ist keine kaufmännische Buchführung vor- 
handen. Dies zeigt sich -bei- der sogenannten kameralistischen 
Buchführung für Staatsverwaltungen, wo die Conto-Form abgeht, 
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dafür eine mehr oder minder altfränkisch zugeschnittene Rubrik 
in Gebrauch steht, wie es für kaufmännisch organisirte Geschäfts- 
betriebe unbrauchbar erscheint. 

Im Uebrigen beruht auch die kaufmännische Buchführung auf 
gewissen Usancen (Gebräuchen), wie sie im Laufe der Zeit in der 
kaufmännischen Buchfbhrungspraxis sich eingelebt haben. Mögen 
diese buchhalterischen Usancen wie immer beschaffen sein, mehr 
oder minder Beachtung finden, jedenfalls bleibt die conto förmige 
Verrechnungsform das Grundwesentliche aller kaufmännischen 
Buchführung in jeder beliebigen Praxis. 

c) Zweck. 

(Streng kaufmännische Buchführung.) , , 

Der Zweck aller kaufmännischen Buchführung ist ein dop- 
pelter, zweiseitiger, nämlich: 

1. Ausweisung von Vermögen und Erfolg (interne 
Verrechnung). (Klarstellung der Vermögens- und Erfolgs- 
gebahrung.) 

2. Nachweisung der Forderungen und Schulden 
(externe Verrechnung). (Klarstellung der Verrechnungs- 
verhältnisse zu dritten Personen.) 

Nach diesen zweierlei Richtungen muss die kaufmännische 
Buchführung ihre Zwecke erfüllen, wenn sie Anspruch macht, als 
eine streng correcte zu gelten, die grösstmögliche Exactheit 
und Sicherheit in allen ihren Ausweisungen ergeben soll. 

Zu diesem Behufe müssen sich die Vermögens- und 
Erfolgsverrechnung als i n t e r n e Verrechnung und die 
Personenverrechnung als externe Verrechnung beider- 
seitig ergänzen, um das zu ergeben, was die allein streng kauf- 
männische bildet. 

3. Die einfache Rechnungsführung. 

(Das Buchführungswesen niederer Ordnung.) 

a) Unvollständige und vollständige Buchführung. 

Jede Art von Buchführung bleibt eine unvollständige, so 
lange selbe der Gegenverrechnung ermangelt, also nicht syste- 
matisch durchgeführt wird. Eine systematische Buchhaltung 
hegt erst dann vor, wenn sie eine vollständige Buchführung ist, 
nämlich auf dem Grundprincipe der Gegenverrechnung 
zwischen Empfänger und Geber beruht. 
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10 Unvollständige BuchfQhrung. 

(Rechnungsführung ohne Gegenverrechnung.) 

Jede Buchführungsart , welche der Gegenverrechnung er- 
mangelt, ist nur eine unvollständige Buchführung. Dies gilt 
auch von der sogenannten einfachen Buchhaltung, welche sich 
blos darauf beschränkt, in einseitiger Zweckverfolgung nur die 
Forderungen und Schulden gegenüber dritten Personen 
(den Schuldnern und Gläubigern eines Geschäftes) zu ver- 
rechnen. 

Die sogenannte einfache Buchhaltung ist also nur eine 
unvollständige kaufmäniliSche Buchführung, unvollkommen in 
ihrer Durchführung, mangelhaft in ihren Ausweisungen. Die ein- 
fache Buchhaltung ist. eben kein vollständiges, einheitliches Ver- 
rechnungssystem, sondern ein blosses buchhalterisches Fragment, 
d. h. Stückwerk. 

Wo nicht auf Grun<t der Gegenverrechnung wirkliche, syste- 
matische (doppelte) Buchhaltung angewendet wird, sind alle sonst 
in Betracht kommenden Buchfühningsgebilde, wie die sogenannte 
einfache Büchhaltung bei den kleineren Kauf leuten, die gewerb- 
liche Buchführung, die sogenannte kameralistische (staat- 
liche) Rechnungsführung, das Rechnungswesen bei Vereinen u. s. w. 
nichts weiters, als verschiedene Sondergestaltungen der e i n- 
fachen Rechnungsführung. 

0) Einfache Rechnungsführung. 

(Blosse Rechnungsführung über Bestände und Erfolge ohne Gegenverrechnungs- 

Zusammenhang.) 

Man spricht von dem Vorhandensein einer blossen ein- 
fachen Rechnungsführung, insolange einer Buchführung, der die 
in der Gegen Verrechnung allein liegende systematische, einheit- 
liche Durchführung und Ordnung abgeht. 

So bildet die sogenannte einfache Buchhaltung, wie sie 
zumeist bei kleineren Handels- und Gewerbebetrieben gebräuch- 
lich ist, nur eine der verschiedenen Anwenduogsarten <ier ein- 
fachen Rechnungsführung. Die kaufmännische einfache Buch* 
haltung, die gewerbliche Buchführung, ferners die eiofache L«ind- 
wirthschafts- und Verwaltungs-Buchhaltung, sowie die sogenannte 
kameralistische Buchführung bilden nur eine einf^^he 
Rechnungsführung (Buchführung niederer Ordnung). 
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d) Elemente der einfachen Rechnungafutaruiig. 

(Grundeleroente a^les Buchhaltungswesens,) 

Dieselben sind : 

1. Die Sachen-Rechnungen (z. B. Cassa-, Warenver- 
rechnung). 

2. Die Personen-Rechnungen (Verrechnung von Schul- 
den und Forderungen). 

3. Die Inventur-Rechnung (Vermögens -Abrechnung). 
Diese dreierlei Rechnungsgruppen bilden die Elemente 

aller einfachen Rechnungsführung , zugleich die Grund- 
elemente alles Buchhaltungswesens überhaupt, auf die sich auch 
alle systematische Buchhaltung stützt. 

4. Die systematische Buchhaltung. 

(Das Buchführungswesen höherer Ordnung.) 

a) Begriff. 

Eine systematische Buchhaltung ist erst dann vorhanden, 
wenn sie vollständig durchgeführt wird, d. h. sich auf die 
Gegen Verrechnung zwischen Empfänger (Schuldner) 
und Geber (Gläubiger), bezw, Werth und Gegenwerlh, 
Leistung und Gegenleistung u. s. w. gründet, wie selbe 
naturgemäss aus dem Besitzwechsel im Wirthschaftslebcn 
hervorgeht. 

Demgemäss ist die kaufmännische Buchführung nur dann 
eine systematische Buchhaltung, wenn sie streng correct 
durchgeführt, nämlich für alle Zweige (Abtheilungen) des' Ge- 
schäfts- oder Wirthschaftsbetriebes Conti eröffnet werden, die 
von selbst durch die mit dem Besitzwechsel im Wirthschaftsr 
betriebe sich ergebende Gegen Verrechnung zwischen Em- 
pfängern und Gebern zusammenhängen müssen. 

b) Das System der Doppelbuchhaltung. 

(System der Gegenwerthverrechnung.) 

Jenes System der allein streng kaufmännischen, weil allein 
vollständigen, correcten, systematischen Buchhaltung, wonach die 
Vermögens- und Erfolgsgebahrung eines Geschäftsbetriebes auf 
Grund der natürlich gegebenen Gegenverrechnung der em- 
pfangenen und gegebenen Werthe rechnungsmässig consequcnt 
durchgeführt wird, bildet die Doppelbuchhaltung, herkömm- 
lich doppelte Buchhaltung genannt. 
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Im Gegensatze zur sogenannten einfachen (unvollstän- 
digen) Buchhaltung ist also die doppelte Buchhaltung als die allein 
vollständige, systematische, die nur eine sein kann, zu betrachten. 

c) Das Grundprincip. 

(Doppik.) 

Das Grundprincip aller wirklich systematischen Buch- 
haltung ist die Ge gen Verrechnung zwischen Empfänger 
und Geber, wie selbe naturgemäss aus allem Besitzwechsel 
(Güteraustausch) im wirthschaftlichen (geschäftlichen) Leben 
hervorgeht. Hieraus ergibt sich von selbst die doppelte, gegen- 
seitige Verrechnung von Werth (Leistung) und Gegenwerth 
(Gegenleistung), welche auch Doppik genannt wird. Ohne diese 
Gegenyerrechnung gibt es keine systematische Buchhaltung, son- 
dern nur eine einfache Rechnungsführung. 

d) Das Grundwesen. 

(Doppelte Rechnungsführung.) 

Aus dem Grundprincipe der systematischen (doppelten) Buch- 
haltung ergibt sich weiters auch deren Grundwesen als dop- 
pelte, zweifache, bezw. vereinigte Vermögens- und Erfolgs- 
verrcchnung in Systerriform. Aus der Gegenverrechnung 
(doppelten Buchung) rcsultirt von selbst im Allgemeinen, dass 
Hand in Hand mit den Bestandsverrechnungen auch Er- 
folgsverrechnungen geführt werden, sowie im Besonderen, 
dass zweierlei Rechnungsführungen in Betracht kommen, 
nämlich die Rechnungsführung über die Vermögens- 
bestandtheile einerseits und das reine Vermögen ander- 
seits, die sich derart ergänzen und controliren, dass sich hieraus 
das einheitlich gestaltete System der Doppelbuchhaltung 
ergibt. 

In dieser zweifachen, doppelten Rechnungsführung 
über die Vermögensbestandtheile einerseits und das reine 
Vermögen anderseits liegt das eigentliche Grundwesen aller 
systematischen (doppelten) Buchhaltung, sowie zugleich die be- 
wunderungswürdige Vollkommenheit, Klarheit, Zweckmässigkeit, 
Einheitlichkeit, Uebersichtlichkeit derselben. 



II. ABSCHNITT. 

Die Bachhaltangs^Technlk im Besonleren. 

1. Contirung und Scontrirung. 

(Wcrth- und Mengenverrechnung.) 

Jedwede, wie immer angewendete Buchführung zerfällt in 
zweierlei Hauptabtheilungen, nämlich die Hauptverrechnung 
einerseits und die Nebenverrechnung anderseits. 

Die Hauptverrechnung besteht in der Werthver- 
rechnung, d. h. Verrechnung von empfangenen und gegebenen 
Werthen; dieselbe erfolgt auf den Conti, daher die Werth- 
verrechnung das eigentliche Grundwesen aller Contirung (Ver- 
rechnung auf Conti jeder Art) ergibt. 

Die Nebenverrechnung besteht in der Mengenver- 
rechnung, d. h. Verrechnung von ein- und ausgehenden Gütern 
(Waren u. s.w.) nach ihren Mengen (Quantitäten); dieselbe 
erfolgt in den Scontro-Büchern, daher die Mengen Verrechnung 
Scontrirung (Verrechnung in den Scontro-Büchern) genannt wird. 

Die Contirung (Werthverrechnung) bildet nun die Haupt- 
verbuchung, dagegen die Scontrirung (Mengenverrechnung) 
die Nebenverbuch ung. 

a) Die Contirung. 

(Die Verrechnung der Werthe in Conto-Form.) 

Man unterscheidet eine unvollständige Contirung, wenn 
nur Personen-Conti allein geführt werden ; dies ist eben bei 
der sogenannten einfachen Buchhaltung der Fall, weshalb selbe 
eine mangelhafte kaufmännische Buchführung mit unvollständiger 
Contirung (Werthverrechnung) ist. 

Die vollständige Contirung, wo für alle Zweige (Ab- 
theilungen) eines Geschäftes (Unternehmens) Conti geführt werden, 
ergibt sich von selbst aus jener Gegenverrechnung, wie sie 
das eigicntliche Grundprincip aller systematischen (doppelten) Buch- 
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Haltung bildet. Diese Buchhaltung ist also die kaufmännische 
Buchhaltung mit vollständiger, sich einheitlich abschliessender 
Contirung. 

b) Contirungs-Beispiele. 

(Betreffs unvollständiger und vollständiger Contirung.) 
Aus der unvollständigen, d. h. blos personellen 
Conto -Verrechnung ergibt sich die sogenannte einfache Buchung, 
wie folgt : 
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Aus der vollständigen Contirung , d. h. also der 
Gegenverrechnung, ergibt sich die doppelte Buchung, 
wie folgt : 
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0) Contirungs-Uebersicht. 

(Eröffnung der wichtigsten Conti.) 

Die Eröffnung von Conti, bezw. die Aufstellung aller Conti, 
wie sie zur rechnungsmässigen Darstellung der gesammten Ver- 
mögensgebahrung (Bestandes- und Erfolgsverrechnung) irgend 
eines Unternehmens (Geschäftsbetriebes) mehr oder minder er- 
forderlich sind, nennt man Contirung. 

Unter Contirung hat man im Allgemeinen die contoförmige 
Rechnungsdurchführung, nämlich die Verrechnung von irgend 
welchen Werthen auf Conti, also die contenförmige Werth- 
bchandlung zu verstehen. 

Als die für alle Geschäftsbetriebe zumeist in Betracht kom- 
menden Conti müssen die folgenden gelten : 

1. Das Cassa-Conto 

zur Verrechnung der Bargelder. 

2. Das Postsparcassen-Conto 

zur Verrechnung des Postsparcassa-Guthabens. 

3. Das Rimessen-Conto 

zur Verrechnung der Rimessen (inländischen Wechsel). 

4. Das Devisen-Conto 

zur Verrechnung der Fremdwechsel. 

5. Das Effecten- Conto 

zur Verrechnung der Werthpapiere. 

6. Das Waren-Conto 

zur Verrechnung der Waren. 

7. Das Mobilien-Conto 

zur Verrechnung der Einrichtungsstücke. 

8. Das Debitoren-Conto 

zur Verrechnung der Buchforderungen. 

9. Das Nachnahmen-Conto 

zur Verrechnung der Nachnahme-Aussenstände. 

10. Das Dubiosen-Conto 

zur Verrechnung der zweifelhaften Forderungen. 

11. Das Accepten-Conto 

zur Verrechnung der Wechselschulden. 

12. Das Creditoren-Conto 

zur Verrechnung der Buchschulden. 
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13. Das Geschäft sunkosten-Conto 

zur Verrechnung der Geschäftsunkosten. 

14. Das Provisions-Conto 

zur Verrechnung der Provisionen. 

15. Das Zinsen-Conto 

zur Verrechnung der Zinsen. 

16. Das Sconti- und Decorte-Conto 

zur Verrechnung der Cassa- und Willkür-Abzüge. 

17. Das Discont-Conto 

zur Verrechnung der Wechsel-Zinsen. 

18. Das Haushalt-Conto 

zur Verrechnung der Haushaltkosten. 

19. Das Privat-Conto 

zur Verrechnung der sonstigen Privatbehebungen. 

20. Das Capitals-Conto 

zur Verrechnung der Vermögens-Einlage. 

d) Die Scontrirung. 

(Die Mengenverrechnung in Scontro-Form.) 

Behufs übersichtlicher Controle über gewisse Güter (Mengen- 
bestände), wie Cassa, Münzen, Waren, Rimessen, Devisen, werden 
die Scontro-Bücher geführt, wo über den Eingang und Ausgang 
(Zu- und Abgang) aller ein- und ausgehenden Bestände nach 
Maassgabe ihrer Mengen (Quantitäten) Rechnung zu führen ist, 
um die Vorrathsbestände controUren und ermitteln zu können. 

Diese Scontrirung (Mengenverrechnung in den Scontro- 
Büchern) ist blosse Hilfs- oder Nebenverbuchung, welche 
der Contirung (Werthverrechnung) gegenüber nur eine unter- 
geordnete Bedeutung besitzt. 

2. Conto und Saldo. 

(Contoförmige Theilrechnungen und Restausgleichungen.) 

a) Das Conto. 

Jede Theilrechnung (Verrechnungs -Abtheilung), welche man 
in der Buchhaltung den verschiedenen Geschäftsabtheilungen 
(Geschäftszweigen), sei es den Personen oder Gegenständen 
und Erfolgen, eröffnet, heisst Conto und besteht aus zwei 
sich^^egenüher lieg.exLden..ReciumagfiseJten, wovon die linke Seite 
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zur Verrechnung aller empfangenen Werthe (Schuldwerthe der 
Empfänger), die rechte Seite dagegen zur Verrechnung aller 
gegebenen Werthe (Forderungswerthe der Geber) dient. 
• . Die linke Seite eines Conto ergibt die Schuldseite und 
wird mit Debet (Abkürzung für Debitor), bezw. Soll über- 
schrieben; die rechte Seite dagegen ergibt die Forderungs». 
Seite und wird daher mit Credit (Abkürzung für Creditor), 
bezw. Haben übersjchrieben. 

Wenn man sich stetig vor Augen hält, dass jedes Conto 
Debitor (Schuldner) für die empfangenen Werthe, bezw. 
Debet (schuldig) ist, selbe bezahlen soll; dagegen Creditor 
(Gläubiger) für die gegebenen Werthe, bezw. Credit ist,, 
selbe gut haben, so erklären sich damit die für alle Conti 
buchhalterisch üblichen Conto -Aufschriften Debet und Credit,, 
bezw. Soll und Haben, von selbst, zumal bei Personen-Conti. 

Will man sich eine leichtere Conten - Uebersicht betreffs 
Behandlungsweise aller Conti verschaffen, so kann man sich die- 
selben personificirt denken, d.h. als Verwalter der betreffenden 
Conti, die über die jeweilige Gebahrung derselben, deren ver- 
rechnete Bestände und Erfolge speciellen Ausweis zu erbringen 
haben. In letzter Instanz haben dann alle geführten Conti (als 
Verwalter) mit dem Capital-Conto des Geschäftsinhabers ab- 
zurechnen. 

b) Der Saldo. 

(Dessen zweierlei Arten.) 

Jene Differenz eines Conto, um welche dessen eine Seite 
(Debet- oder Soll-Seite) grösser oder kleiner als die andere 
Seite (Credit- oder Haben-Seite) ist, wird Saldo genannt. 

Dieser Saldo ist also der Rechnungsrest zwischen beiden 
Seiten eines Conto, das sich nicht ausgleicht. Es ergibt eben der 
Saldo jenen Mehrbetrag, um den ein Conto, bezw. dessen 
Inhaber, mehr empfangen oder mehr gegeben, also mehr 
schuldet oder mehr zu fordern hat. 

Gleichen sich beide Seiten eines Contos von selbst aus^ 
indem eben beide Seiten gleichhoch sind, so gleicht sich 
das Conto aus, es saldirt sich, wie man zu sagen pflegt. Er- 
scheint jedoch eine Conto-Seite grösser als die Gegenseite, so 
ergibt sich ein Saldo. 

Je nachdem nun die Debet- oder Soll-Seite oder die 
Credit- oder Haben-Seite grösser ist, resultirt im ersteren 
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Falle ein Debet- oder Soll-Saldo, im anderen Falle ein 
Credit- oder Haben -Saldo. Ist die linke Seite die grössere, 
so ergibt sich ein Debet- oder So 11- Saldo, welcher die R e s t- 
schuld des Conto-Inhabers vorstellt ; ist umgekehrt die rechte 
Seite die grössere, so ergibt sich ein Credit- oder Haben -Saldo, 
welcher die Rest Forderung des Conto-Inhabers vorstellt. 

c) Der Conto-Ausgleich. 

(Einstellung und Vortrag des Saldo.) 

Die Ausgleichung, bezw. der Abschluss eines Conto erfolgt 
nach folgenden buchhalterischen Grundregeln : 

1. Saldo-Ermittlung. 

2. Einstellung auf der kleineren Conto-Seite. 

3. Ziehung der Abschluss-Striche. 

4. Saldo- Vortrag. 

Wenn irgend ein Conto abzuschli essen ist, so muss vor 
allem der sich ergebende Saldo (Conto-Restj ermittelt werden, 
sowie auf der kleineren Seite das Conto zur Einstellung („Für 
Saldo") gelangen. Sodann muss das Conto beiderseits in gleicher 
Höhe abgestrichen werden. Schliesslich muss der Saldo behufs 
Wiedereröffnung des Conto auf dessen ursprünglich grösserer 
Seite wieder vorgetragen („Für Saldo-Vortrag") werden, 
also die Soll-Saldi (Debet-Saldi) auf der Soll-Seite 
(Debet-Seite), die Haben-Saldi (Credit-Saldi) auf der 
Haben-Seite (Credit-Seite) der betreffenden Conti. 

3. Debitor und Creditor. 

(Soll und Haben.) 

Nachdem alle systematische (doppelte) Buchhaltung auf der 
Gegenverrechnung beruht und hiernach jeder Debitor 
(Empfänger) seinen Creditor (Geber) haben muss, so ergibt 
sich hieraus, dass Debitor und Creditor jene beiden buch- 
halterischen Grundbegriffe sind, auf deren gehöriger Kenntniss 
und Anwendung die praktische Durchführung alles Buchhaltungs- 
wesens beruht. 

Es sind Debitor und Creditor jene beiden Pole, um 
die sich alle Buchhaltungspraxis dreht ; sie ergeben die beiden 
buchhalterischen Grundbegriffe, wie sie für alle wie immer in 
Betracht kommenden Conti der systematischen (doppelten) Buch- 
haltung ihre Geltung haben. 
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Buchhalterisch wird das Empfangende Conto Debitor 
(Schuldner), hingegen das gebende Gegenconto Creditor 
(Gläubiger) genannt. Hierbei sind betreffs der wie immer 
in Betracht kommenden Führung, bezw. Behandlung von Conti 
folgende leitenden Grundsätze stets streng zu beachten : 

Es ist also stets 



Debitor (Soll) 

das empfangende Conto, 

einerlei, 

ob eine Person oder einen 

Gegenstand betreffend. 



Creditor (Haben) 

das gebende Conto, 

einerlei, 

ob eine Person oder einen 

Gegenstand betreffend. 



Jedes Conto 
ist 



Debitor (Debet), 

also zu debitiren (belasten) 
für Alles, was es empfängt, 
bezw. seinetwegen ge- 
geben wird, 

also 
für alle Eingänge, Empfänge, 
Einkäufe, bezw. Ausgaben, Ver- 
luste, Lasten, Kosten u. s. w. 



Creditor (Credit), 

also zu creditiren(erken~ 

nen) für Alles, was es gibt^ 

bezw. seinetwegen e m- 

p fangen wird, 

also 
für alle Ausgänge, Hergaben,. 
Verkäufe, bezw. Einnahmen, 
Gewinne, Erträgnisse u. s. w^ 



Die folgende 

contof6rm1ge Verrecbnungs-Uebersicht 

lässt den Gegensatz betreffs Debitor und Creditor am bestea 
übersehen : 

linksseitig CONTO . rechtsseitig 



Empfänger der Werthe, 

dafür Debitor (Schuld- 
ner), 

abgekürzt Schuld (Soll 
zahlen), 

Schuld (Ersatz) 

Empfang (Eingang) 

Einkauf 

Kosten (Lasten) 

A u f w a n d 

Verlust 



Geber der Werthe, 

dafür Creditor (Gläu- 
biger), 

abgekürzt Credit (Habea 
gut), 

Forderung (Guthaben) 

Hergab e (Ausgang) 

Verkauf 

Erlös (Ertrag) 

Ergebniss 

Gewinn 
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Wie aller systematischen (doppelten) Buchhaltung die Gegen- 
verrechnung zu Grunde liegt, entspringen hieraus von selbst 
die beiden Gegenbegriffe Debitor und Creditor, wie sie in 
allen Conti als zweiseitig gestaltete Rechnungsabtheilungen 
zum Ausdrucke gelangen. 

4. Das^^ Vertrachungsviresen. 

(Die beiden Grundformen aller Verbuchung.) 

a) Verbuchung. 

Jedwede bücherliche (buchmassige) Aufzeichnung (Eintragung) 
in den vorhandenen Geschäftsbüchern heisst Verbuchung 
oder kurzweg Buchung. Alle wie immer durchzuführenden 
Verbuchungen (Buchungen) beziehen sich auf alle jene Geschäfts- 
vorfälle (Vermögens-Veränderungen), wodurch eben das vor- 
handene Vermögen (Capital) sich stetig verändert. Insoferne müssen 
alle vorkommenden Geschäftsvorfälle (Vermögens- Veränderungen) 
stets sofort in den Büchern gehörig gebucht (eingetragen) 
werden. 

Je nachdem die Verbuchung sich auf blosse Personen- 
Conti beschränkt oder sich auf alle Bestände und Erfolge aus- 
dehnt, hat man deshalb zwischen zweierlei Grundformen der 
Verbuchung zu unterscheiden, nämlich die einfache und die 
doppelte Buchungsweise. So verschiedene Zwecke diese beiden 
Buchungsformen verfolgen, so gehören beide insoferne zusammen, 
als die einfache Verbuchung die externe Verrechnung nach 
Aussen gegenüber den dritten Personen (Schuldnern und 
•Gläubigern), die doppelte Verbuchung nach Innen ist, d. h. 
sich auf alle Bestände und Erfolge des Geschäftsbetriebes bezieht. 

Im Grunde genommen, gibt es nur eine systematische, 
streng correcte, streng kaufmännische Buchführung, welche beider 
Verbuchungsformen bedarf, die eigentlich keine grundverschiedenen 
Buchführungs - Systeme, sondern vielmehr nur zusammengehörige 
Theilformen der systematischen Buchhaltung bilden. 

b) Die einfache Verbüchungsweise. 

(Externe Verrechnung.) 

Dieselbe beschränkt sich auf die blosse Belastung und 
Erkennung von Personen -Conti, wie sie dritten Personen 
{Geschäftsfreunden) gegenüber behufs Verrechnung von deren 
laufenden Schulden und Forderungen zu führen Sind. 
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Die einfache Buchung hat also nur mit Personen-Conti 
zu thun, die in einem Personen-Conto-Buch geführt werden. 
Dasselbe bildet das fälschlich genannte Hauptbuch der soge- 
nannten einfachen Buchhaltung; bei der doppelten Buch- 
haltung ist es das neben dem eigentlichen Hauptbuch geführte 
Conto-Corrent- oder Saldo-Conto-Buch, wie es auch 
häufig in die beiden sehr zweckmässigen Theilbücher Debitoren- 
Buch und Creditoren-Buch zerfällt 

Indem in diesem Conto-Buche jeder Geschäftsfreund sein 
eigenes Conto erhält, wo seine Schuldwerthe (im Soll) zu 
belasten und seine Forderungswerthe (im Haben) zu er- 
kennen sind, ergibt sich hieraus die e in f a c h e Verbuchungsform 
als externe Schuld- und Forderungsverrechnung gegenüber 
allen dritten Personen, mit denen man in laufende Rechnungs- 
verhältnisse tritt. 

c) Die doppelte Verbuchungsweise. 

(Interne Gegenverrechnung.) 

Alle wirklich systematisch verfahrende Hauptverbuchung 
muss eine vollständige, sich einheitlich ergänzende und gegen- 
seitig controlirende sein, was nur auf Grund der allem Besitz- 
wechsel (Güteraustausche) von selbst entspringenden Gegen- 
verrechnung zwischen Empfänger (Debitor) und Geber 
(Creditor) allein möglich ist. Was doppelte Verbuchung 
(Doppik) genannt wird, ist nichts Anderes, als die zur stetigen 
gleichzeitigen Debitirung (Belastung) des empfangenden Conto 
und Creditirung (Erkennung) des gebenden Gegenconto führende 
Gegenverrechnung. 

Indem allem doppelten Buchungswesen die Gegenver- 
rechnung theoretisch zu Grunde liegt, ergeben sich hieraus 
zweierlei Consequenzen (Folgerungen*), nämlich dass einerseits für 
alle Bestände und Erfolge eines Geschäftsbetriebes Conti zu 
eröffnen sind, und anderseits deren einheitlicher Gegenzusammen- 
hang. Damit entsteht das eigentliche System der Doppel- 
buchhaltung, wie es immer mehr Anwendung im modernen 
Wirthschaftsleben findet. 

Die mit der doppelten Verbuchungsweise sich naturgemäss 
ergebende vollständige Contirung (Conten-Aufstellung) erfolgt in 
dem eigentlichen Hauptbuche, dem wichtigsten aller Bücher 
der Buchhaltung. 
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5. Die Posten. 

(Deren Bildung und Uebertragung.) 

JMi^, bei einem Geschäftsbetriebe wie immer veranlassten 
V e r m ö g e n^-Ver*»=d e r u n g e n heissen -G e sc h äf t s v o r f ä 1 1 e^ 
Die darüber einzelweise gemachten bücherlichen Aufzeichnungen 
(Notirungen) heissen Posten. 

Ueber alle Geschäfts vorfalle (Vermögens -Veränderungen), 
wie sie sich täglich bei einem Geschäftsbetriebe (Unternehmen) 
ereignen, entsprechende Posten bilden, um dann selbe später auf 
die betreffenden Conti zu übertragen, darin besteht die eigentliche 
Technik des Buchhaltungswesens. 

a) Die Postenbildungen. 

(Vor-, Grund' oder Tages-Buchungen.) 

Handelt es sich darum, über gewisse Geschäftsvorfälle 
Posten zu bilden, so muss man zwischen einfachen Posten 
und Gegen- oder Doppelposten unterscheiden, je nachdem 
nur die sogenannte einfache oder die systematische (dop- 
pelte) Buchhaltung in Frage kommt. 

Kommt nur die Postenbildung (Vorverbuchung) der soge- 
nannten einfachen Buchhaltung in Betracht, so sind nur 
einfache Posten zu bilden, entweder Soll-Posten oder 
Haben-Posten, je nachdem der betreffende Geschäftsfreund zu 
belasten oder zu erkennen ist. Hierbei sind für alle solche 
einfache Postenbildungen folgende Daten zu beachten : 

1. Das Datum des Geschäftsvorfalles. 

2. Der hierbei in Betracht kommende Geschäftsfreund, bezw. 
seine Firma. 

3. Der Beisatz Soll oder Haben, je nachdem der Geschäfts- 
freund zu belasten oder zu erkennen ist. 

4. Die Texterklärung, nämlich wofür (Titelangabe) der Ge- 
schäftsfreund zu belasten oder zu erkennen ist. 

5. Der Betrag, um den es sich handelt. 

Wenn z. B. eine gewisse Firma, Aug. Richter & Söhne 
in Brunn, Waren auf 4 Monate Zeit lieferte im Facturen-Betrage 
von K 456085, die am 5. Jänner eintreffen, so müsste darüber 
folgende Post (Haben-Posten) gebildet sein : 

5. Aug.Richter & Söhne, Brunn, Haben 

für ihre Factura auf 4 M. Z. . . . K 4.560-85 
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Würde Jemand Waren auf Zeit erhalten, wofür er Schuldner 
ist, so würde eine Soll-Post gebildet werden, wie obige Post, 
doch an Stelle von Haben müsste Soll kommen. 

Ganz anders verhält es sich mit der Postenbildung (Vorver- 
buchung) bei der systematischen (doppelten) Buchhaltung, wo über 
alle vorkommenden Geschäftsvorfälle nach folgender Grundformel 
der Gegen Verrechnung folgende Gegenposten (Doppelposten) 
zu bilden sind: 

Datum Empfangendes Conto 

an gebendes Gegenconto 

für (Texterklärung) . . Betrag 

Solche Doppelposten (Gegenposten) beruhen also auf folgen- 
•den Daten : 

1. Datum des Geschäftsvorfalles. 

2.* Der hierbei in Betracht kommende Debitor. 

3. Der hierbei in Betracht kommende zugehörige Creditor. 

4. Die hiefür in Betracht kommende Text erklärung. 

5. Der hierbei in Betracht kommende Wert hbe trag. 

Eine solche Doppel- oder Gegenpost nach vorig gewähltem 
Beispiel wäre wie folgt zu bilden : 

5. Waren-Conto 
an Creditoren-Conto 

für Factura von Aug. Richter & Söhne, 

Brunn AT 4.560*85 

b) Die Posten-Uebertragungen. 

( Con to- Verbuchungen . ) 

Alle wie immer gebildeten Posten (Vor-, Grund- oder Tages- 
Buchungen) sind auf die betreffenden Conti (in den Conto- 
Büchern) zu übertragen. 

Hierbei muss zwischen e i n f a c h e n Posten (Soll- oder Haben- 
Posten) einerseits und D o p p e 1 p o s t e n (Gegenposten) anderseits 
unterschieden werden. 

Die im Journal (Memorial) der sogenannten ein- 
fachen Buchhaltung gebildeten einfachen Posten sind auf 
die . betreffenden Personen-Conti im Personen-Conto-. 
Buch (fälschlich Hauptbuch, sonst richtig Conto-Co'rr^nt- . 
oder Saldo-Conto-Buch) zu übertragen, u. zw. die 

2 



Soll-Posten linksseitig, die Haben-Posten rechts- 
seitig; z. B. : -, ■ 

SOLL Aag. Richter & Söhne in BrDnn HABEN 



1901 ■*" .* 

Jänner 5. [ für Waren . . 1 4.560 85 



Anders verhält es sich mit den Doppelposten (Gegen- 
pos t e n) bei der systematischen (doppelten) Buchhaltung, wo 
selbe aus den Tage-, Vor- oder Grundbüchern (Cassa-BucU. 
und Prima-Nota-Buch) in das wirkliche Hauptbuch, u.zw. 
stets auf zWei Conti übertragen 'werden, die wie folgt zu- 
sammenhängen, d. h. sich ergänzen ; z. B. : 



DEBET 



WAREN-CCTNTO 



CREDIT 



1901 






A- 


i 




■ML 




-n 






Jänner 


5. 


an Creditoren- 
Conto . . . 


4.560 


85 















CREDITORENCONTO 



I 1901 
1 Jänne. 



CREDIT 
85 



In dieser Entgegensetzung von Conto (Werth, Leistung) und 
Gegenconto (Gegenwerth, Gegenleistung) offenbart sich jenes ein- 
heithch sich gestaltende System der Doppelbuchhaltung, wie 
dasselbe aus der Gegenverrechnung, bezw. Gegen- oder 
Doppelverbuchung auf Conto und Gegenconto hervorgeht. 



6. Die Mittel aller Buchhaltung. 

(BUcher und Conti.) 
. Jene beiden DurchfQhrungsmittel , welche zur praktischeh 
- Dufchführung aller Buchhaltung unerlässlich sind, bilden einerseits 
die BUcher und anderseits die Conti. 
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Während die Bücher die allgemeinen Durchführungs- 
mittel für jede Art yon Buchführung ergeben, müssen die Conti 
als besondere DurchTührungsmittel aller kaufmännischen 
Buchführung betrachtet werden. 

Im Allgemeinen beruht alle Buchführung auf den 
Büchern, .denn ohne Bücher keine Buchführung. Im Beson- 
deren sind die Conti das charakteristische Zubehör aller kauf- 
männischen' Buchführung; ohne Conti keine kaufmännische 
Buchführung. 

Welche Bücher im Allgemeinen, und welche Conti im Be- 
sonderen zur Führung gelangen sollen, darüber muss sich eine 
verstandesmässig gepflegte Bücher-Einrichtung vollkommen 
klar sein. Letztere wird sich nach den obwaltenden Betriebs- 
verhältnisseh richten müssen, um eine möglichst übersichtliche, 
zweckmässige Buchführung für jede Art von Geschäftsbetrieb an- 
legen zu können. 

7. Die drei Stadien aller Buchhaltung. 

- (Eröffnung, laufende Führung und Abschluss.) 

Jede wo und wie imtner angewendete Buchhaltung zerfällt 
ihrer Gesammtausübung nach naturgemäss in folgende drei 
Stadien, d. h. Stufen : 

I. Die Bucher-EröfTnung. 

Verbuchung der Vermögens- oder Capitals-Einlage. 

II. Die laufende BQcher-Fuhrung. 

Verbuchung aller Geschäftsvorfälle (Vermögens- Ver- 
änderungen). 

III. Der Bflcher-Ab8Chlu88. 

Vermögens- und Erfolgs-Abrechnung. 

In diese dreierlei Durchführungs-Stadien (Ausübungs-Stufen) 
zerfällt jede Art von Buchführung, wo und wie immer selbe zur 
Anwendung gelangen mag. 

Bei Geschäftsbeginn (Geschäftsbegründung) muss das er- 
forderliche Vermögen (Capital) eingelegt werden, welche 
Vermögens- oder Capitals-Einlage den Gegenstand der Bücher- 
Eröffnung ergibt. Alle damit sich ereigneten, wie immer ge- 
arteten • und veranlassten Vermögens-Veränderungen 
(Geschäfts vor fälle) müssen laufend verbucht werden, womit 
sich die laufende Bücherführung ergibt. Schliesslich wird der 

2* 
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Bücher-Abschluss zu bewerkstelligen sein, um möglichst 
genaue Endausweisungen über Reinvermögen und Reinerfolg 
geben zu können. 

In der Ausweisung, bezw. Feststellung von Anfangs- 
vermögen, allen dessen Veränderungen und schliesslichen 
Abrechnung besteht alles Buchhaltungswesen. 

8. Die beiden Hauptgrundsätze aller Verbuchung. 

(Leitende Verbuchungs-Grundsätze.) 

Alle laufende Geschäfts vor fall -Verbuchung beruht auf der 
geliörigen Beachtung der beiden leitenden Hauptgrundsätze aller 
Bücher-Eintragungen, dass jeder wie immer vorkommende Ge- 
sciiäftsvorfall zu verbuchen ist: 

1. sofort, d. h. im Augenblicke, bezw. am Tage seines 

Vorganges, in den betrefifenden Büchern, zu- 
mindestens aber sogleich in den Tage-, Vor- 
oder Grundbüchern (Vorschreibbüchern) der 
chronologischen (der Zeitfolge nach ge- 
ordneten) Reihenfolge ; sowie auch stets 

2. selbständig, d. h. ohne Rücksicht auf frühere oder 

spätere Vorfälle (Vorkommnisse), also ganz für 
sich allein. 

In diesen beiden leitenden Hauptgrundsätzen der sofortigen 
und selbständigen Buchung aller vorkommenden Geschäftsvor- 
fälle besteht der allein richtige Vorgang betreffs alles besonderen 
Verbuchungswesens. Wo alle Geschäftsvorfälle, stets sofort und 
jeder derselben immer selbständig für sich gebucht werden, da 
wird auch ein gediegenes Buchungswesen vorliegen. 

9. Die beiden Hauptfragen aller Verbuchung- 

(Die beiden Buchungsgrundfragen.) 

Alle Verbuchung der wie immer vorkommenden Geschäfts- 
vorfälle beruht auf der gehörigen Beantwortung der beiden 
Hauptfragen aller Buchhaltungspraxis, nämlich : 

1. Wo, d. h. in welchen Büchern, 
und 2. wie, d. h. in welcher Weise 
ist jeder jeweilig vorkommende Geschältsvorfall zu verbuchen? 

Wo und wie ist jeder Geschäftsvorfall zu verbuchen? In 
diesen beiden leitenden Grundfragen des Verbuchungswesens er- 
schöpft sich auch jegliche Buchhaltungspraxis. 
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10. Die Ordnungsregeln der Buchhaltung. 

(Gesetzliche Bestimmungen.) 

a) Gesetzliche Vorschriften. 

Nach dem dermalen für Oesterreich geltenden Handelsgesetz- 
buch (siehe die Artikel 28—40) des I. Buches desselben „Von den 
.Handelsbüchern" heisst es: 

„Jeder Kaufmann ist verpflichtet, Bücher zu führen, aus 
welchen seine Handelsgeschäfte und die Lage seines Ver- 
mögens vollständig zu ersehen sind." (§ 28.) 

Wie die Kaufleute ihre Bücher führen, ob nach einfacher 
oder doppelter Buchhaltung, darüber macht das Handelsgesetz 
keinerlei Vorschriften, doch müssen sie im Allgemeinen ordnungs- 
mässig geführt werden. Behufs Gewährleistung einer geordneten 
Buchführung müssen im Anschlüsse an die bestehenden Gesetzes- 
bestimmungen für alles Verbuchungswesen (bücherliche Eintragung 
aller Geschäftsvorfälle) folgende buchhalterische Ordnungsregeln 
streng beachtet werden : 

1. Alle Bücher müssen gehörig gebunden sein und 
mit fortlaufenden Seitenzahlen (Pagina oder Folio) verschen 
werden. 

2. Die Führung der Bücher hat in einer lebenden 
Sprache zu erfolgen ; todte Sprachen sind nicht zulässig. 

3. Leere Zwischenräume in den Büchern dürfen nicht 
vorkommen, vielmehr sind leere Stellen mittelst Querstrichen 
unbeschreibbar zu machen. 

4. Ursprüngliche Eintragungen in den Büchern können 
nur in leserlicher Weise abgeändert werden, sowie Radirungen 
u. s. w. unstatthaft sind. 

5. Die Eintragungen in den Büchern können, unbe- 
schadet ihrer Beweiskraft, durch Gehilfen (wie Comptoiristen, 
Buchhalter u. s. w.) besorgt werden. 

Weiters bestimmt das Gesetz, dass die Bücher während 
10 Jahren vom Tage der letzten Eintragung aufzubewahren sind 
was ebenso von den Inventuren und Bilanzen, weiters von den 
erhaltenen Geschäftsbriefen und Copien der abgesandten gilt. 

Welche Art von Buchführung man anzuwenden beliebt, darauf 
nimmt das Gesetz keinerlei Einfluss, vielmehr kann Jeder seine 
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Bücher führen, wie er es für gut hält, ihm am besten passt. Die 
Hauptsache ist, dass sie ordnungsmässig (im Sinne gesetz- 
licher Bestimmungen) geführt werden müssen. 

Uebrigens trachte man streng, dass bezüglich Ziffern-Ein- 
tragungen die grösste Genauigkeit obwalte, denn unrichtige An- 
gaben beeinflussen die Richtigkeit und Zuverlässigkeit der Buch- 
führungsausweise. Auch sollen stets bei Uebertragung in andere 
Bücher die Buchbezüge, d. h. Angabe von Folio öder Pagina, 
wechselseitig beigesetzt werden, um den Zusammenhang besser 
zu wahren. Möglichst kurz und bündig, klar und deutlich unter 
Vermeidung unverständlicher, veralteter Schriftzeichen eijitragen, 
ergibt die beste Ordnung für alles Buchhaltungswesen. 

b) Die Beweiskraft. 

Bei Streitigkeiten in Handelssachen besitzen die ordnungs- 
mässig geführten Bücher unter Kauf leuten Beweiskraft; jedoch 
ist selbe in der Regel unvollständig und muss durch Eid oder 
andere *Beweismittel ergänzt werden. 

Welches Mass von Beweiskraft den vorgelegten Büchern 
zukommt, hängt von dem Ermessen des Richters ab, der nach 
den obwaltenden Umständen, bezw. auf Grund ihm vorgelegter 
Gutachtensbefunde von Buchsachterständigen entscheidet, welchen 
Büchern die grössere Glaubwürdigkeit beizumessen ist. 

c) Die Stempelpflicht. 

In Oesterreich sind die Geschäftsbücher stempelpflichtig, 
u. zw. unterliegen : 

1. alle Conto-Bücher (wie Hauptbuch, Saldo- 
Conto- oder Conto-Corrent-Buch der Stempelgebühr von 
50 h per Bogen (5040 nfi) ; 

2. alle anderen (Neben- oder Hilfsbücher, Tagebücher, 
Facturenbücher u. s. w.) der Stempelgebühr von 10 h per 
Bogen (bis 2646^2). 

Stempelfrei sind Copir-, Notiz- und Manipulationsbücher 
u. s. w. 



III. ABSCHNITT. 

Die Geschäftsbücher. 

(Deren Bedeutung» sowie Eintheilung und Einrichtung.) 

* _ . 

Alle zur praktischen Durchführung der systematischen 
(doppelten) Buchhaltung mehr oder minder nothwendigen Bücher 
heissen Geschäftsbücher, sofern sie nur geschäftliche 
Aufzeichnungen aufzunehmen haben. 

Ihren verschiedenen Bestimmungen nach zerfallen die Ge- 
schäftsbücher in verschiedene Gruppen. 

1. Allgemeine Eintheilung. 

(Stamm- und Nebenbücher.) 

Je nachdem die Geschäftsbücher absolut oder minder 
nothwendig sind, gibt es zweierlei Hauptgruppen (Kate- 
gorien) von Geschäftsbüchern, nämhch : 

1. Stammbucher (Systembücher), 

2. NebenbQcher (Hilfsbücher). 

Während die Stamm- oder Systembücher zur eigent- 
lichen systematischen Buchhaltung, zur Hauptverbuchung (Werth- 
verrechnung) unbedingt nothwendig sind, werden die Neben- 
oder Hilfsbücher nur ergänzungsweise geführt, sind nicht so 
nothwendig, können auch wegbleiben, ohne das eigenthche Buch- 
haltungssystem (Hauptverbuchung) zu beeinträchtigen. 

Jede dieser beiden Hauptgruppen (Kategorien) zerfällt in 
besondere Gruppen, u. zw. die Stammbücher in vier Gruppen, 
die Nebenbücher in zwei Gruppen, so dass für das gesammte 
Buchhaltungswesen sechs Gruppen von Geschäftsbüchern in Be- 
tracht kommen. 

Welche Geschäftsbücher auch immer bei irgend einem Unter- 
nehmen zur Anwendung gelangen njögen, in irgend welche der sechs 
Gruppen von Geschäftsbüchern müsäen sie sich einreihen lassen. 



• » 



• • 
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2. Besondere Grüppen-Eintheilung. 

(Die verschiedenen Sondergruppen der Geschäftsbücher.) 

Alle bei irgend einem Geschäftsbetriebe (Unternehmen) mehr 
oder minder nothwendigen Geschäftsbücher zerfallen in drei, 
bezw. vier Gruppen von Stammbüchern, sowie in zwei Gruppen 
von Nebenbüchern. 

i. Die Stammbücher. 

(Absolut nothwendige Bücher.) 
Dieselben umfassen folgende drei, bezw, vier Gruppen, nämlich: 

1. Die Verm ö gensau swei s -Bücher (Inventur- und 
Bilanz-Buch). 

2. Die Tagebücher (Grund- oder Vorbücher). 

3. Das Sammelbuch (Zwischenbuch). 

4. Die Con to -Bücher (Haupt- und Neben-Conto-Bücher). 

Wird aus den Tagebüchern (Cassa- Buch und Prima- 
Nota-Buch) in das Hauptbuch direct übertragen, so entfällt 
damit das Sammelbuch, welches selbst nur da zur Anwendung 
gelangt, wo die abgekürzte Hauptbuchführung auf Grund der 
Sammelbuchung in Betracht kommt. 

II. Die Nebenbücher. 

(Minder nothwendige Bücher.) 

Hievon gibt es nur zweierlei Gruppen, nämlich: 

1. Die Scontro-Bücher (.Mengenverrechnungs-Bücher). 

2. Die Vormerk-Bücher (Detail -Vermerk- Bücher). 

Unter die letztere Gruppe gehören alle jene Nebenbücher, 
(Hilfs- oder Ergänzungsbücher), die keine Scontro-Bücher sind. 

Nach dem Bisherigen existiren also 6 Gruppen von Geschäfts- 
büchern, wie sie zumeist für alle Buchhaltungen jeder Art in Be- 
tracht kommen, nämlich : 

1. Die Vermögensausweis-Bücher 



Stammbücher 
(Systembücher) 



2. Die Tagebücher 

3. Das Sammelbuch 

4. Die Conto-Bücher 

5. Die Scontro-Bücher \ ,, , ^^K , 

> Nebenbucher 

6. Die Vormerk-Bücher j (Hilfsbücher) 

Hiermit erscheint also jenes buchhalterische Gruppenbild ge- 
geben, wie es mehr oder weniger für alle wie immer angewendeten 
Buchhaltungen in Betracht kommt. 
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Wird die systematische (doppelte) Buchhaltung ohne Saipmel- 
.buch, also directe Hauptbuchführung angewendet, so kommen dann 
nur 5 Gruppen in Betracht. 

3. Gesammtübersicht aller Geschäftsbücher. 

(Specielle Gesammtdarstellung derselben.) 

Im Ganzen und Grossen lassen sich alle in der Buchhaltungs- 
praxis wie immer benutzten und betitelten Geschäftsbücher im 
Folgenden möglichst übersichtlich zusammenstellen : 

I. Hauptgruppe (Kategorie): 

Die Stamm- oder Systembücher. 

(Absolut nothwendige Geschäftsbücher.) 

1. Gruppe : Die Vermögensausweis-Bücher (Status-Bücher;: 

1. Das Inventurbuch (für Vermögensaufnahme). 

2. Das Bilanz-Buch (für Bilanz-Aufstellungen). 

2. Gruppe : Die Tagebücher (Grund- oder Vorbücher), 

Journal*) (als einheitliches,ungetheiltes Tagebuch), 

oder , 

als 
Theilbücher, 



1. Das Cassa-Buch (für alle baren 

Geschäftsvorfälle) 

> sog 

2. Das Prima-Nota-Buch (für alle | Parallel- 
übrigen Geschäftsvorfälle) | methode**) 



S.Gruppe: Das Sammelbuch. 

Dieses Zwischenbuch wird dann angewendet, wenn nicht täg- 
lich (direct), sondern nur monatlich (abgekürzt) in das Haupt- 
buch zu übertragen ist, womit jene abgekürzte Hauptbuchführung 
gegeben ist, welche in der Praxis, zumal bei grösseren Unter- 
nehmungen, immer mehr zur Anwendung kommt. 

4. Gruppe : Die Conto-Bücher. 

Als solche kommen zweierlei in Betracht, nämlich : 

1. Das Haupt-Conto-Buch (kurzweg Hauptbuch 
genannt). 

2. Das Neben-Conto-Buch (Personen-Conto- 
Buch, zumeist Saldo- oder Corren t-Contö- 
B u c h genannt). 

*) Ist zuerst in Italien aufgekommen und angewendet worden. 
**) Die Benützung von zweierlei Tagebüchern (Theilbüchern) ist in Deutsch- 
land und Oesterreich aufgekommen. 
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»Das Hauptbuch ist zur i n t e r n e n Verrechnung, d.h. zur 
allgemeinen Vermögens- und Erfolgsverrechnung bestimmt, da- 
gegen das Saldo-Conto-Buch (Con to-Corrent-Buch) 
zur externen Verrechnung der Schulden und Forderungen 
gegenüber dritten Personen (Geschäftsfreunden). 

II. Hauptgruppe (Kategorie): 

Die Neben- oder Hiifsbiicher. 

(Minder noth wendige Geschäftsbücher). 

1. Gruppe : Die Scontro-Bücher (Mengen verrechnungs-Bücher). 

1. Das Cassa-Scontro (Cassa-Journal). 

2. Das Münzen-Scontro (Valuta-Scontro). 

3. Das Rimessen-Scontro (Wechsel - Scontro für 
inländische Wechsel). 

4. Das Devisen-Scontro (Wechsel - Scontro für 
ausländische Wechsel). 

5. Das Effecten -Scontro (ftlr Werthpapiere). 

6. Das Waren-Scontro (für Warengeschäfte). 

7. Das Material-Scontro (für Fabriksbetriebe). 

8. Das Commissions-Lager-Scontro (für Com- 
missionsgeschäfte). 

2. Gruppe : Die Vormerk-Bücher (Details-Bücher). 

1. Das Eingangs-Facturen-Buch \ (Facturen- 

2. Das Ausgangs-Facturen-Buch ) Bücher). 

3. Das Scadenz-Buch (Verfalls-Buch). 

4. Das Bestell-Buch (Ordre-Buch). 

5. Das Speditions-Buch (Versandt-Buch). 

6. Das Accepten-Buch (Tratten-Buch). 

7. Das Spesen-Buch (für Spesen). 

8. Das Calculfitions-Buch(f. Kostenberechnungen). 

9. Das Nachnahmen-Buch. 



4. Die Bücher-Einrichtung. 

(Bücher- Anlage.) 

Jede Firma kann die für ihre Buchhaltungszwecke erforder- 
lichen Bücher anlegen und einrichten, wie sie es für passend findet. 

Unbedingt nothwendig erscheinen die folgenden Stamm- oder 
Systembücher, wo und wie immer auch sonst die Buchhaltung 
nach den Principien der Doppik (Gegenverrechnung) geführt wird : 
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1. Das Inventur-Buch. 

2. Das Cassa-Buch \ , ^ 

o T-. T» • XT . n L I als Tagebücher. 

3. Das Prima-Nota-Buch > ^ 

4. Das Sammelbuch (Mensual). 

5. Das Hauptbuch \ ,^ ^ 

^:t-. o ij r- . t> i. I alsConto-Bücher. 

6. Das Saldo-Conto-»Buch f 

Letztere beiden müssen unbedingt geführt werden, insoferne 
die streng kaufmännische Buchführung nach Innen und 
nach Aussen verrechnen muss. Das Hauptbuch ist das aller- 
wichtigste Buch jedweder Buchhaltung, wo die allgemeine 
(statistische) Vermögens- und Erfolgsausweisung zur Durchführung 
gelangt. Als Grundlagen dienen die beiden Tagebücher (Cassa- 
Buch und Prima-Nota-Buch), in denen alle vorkommenden 
Geschäftsvorfälle (Vermögens-Veränderungen) vorerst zu buchen 
sind, um selbe sodann entweder direct (täglich) oder durch Ver- 
mittlung des Sammelbuches (Mensual) monatlich in das 
Hauptbuch zu übertragen. 

Zur Schuld- und Forderungsverrechnung nach 
Aussen, d. h. gegenüber den Geschäftsfreunden, dient das 
Saldo-Conto-Buch (Conto-Corrent-Buch), bezw. dessen 
beide Theilbücher Debitoren-Buch und Creditoren-Buch. 

Welche sonstige Bücher (Neben- oder Hilfsbücher) noch zur 
Ergänzung der eigentlichen Buchhaltung geführt werden sollen^ 
hängt von Gattung und Art, sowie Ausdehnung des buchführenden 
Geschäftsbetriebes ab. Wenn auch gerade bei den Nebenbüchern 
die verschiedenartigsten Variationen denkbar sind, so bleiben die 
Stammbücher (Systembücher) im Ganzen stets dieselben. 

Jedenfalls sind die Bücher mit grösstmöglicher Ueber-> 
sieht zu führen, mit entsprechenden Colonnen (Rubriicen, Spalten) 
für Datum, Text, Beträge zu versehen ; je grössere Uebersicht 
die Bücher über die Vermögens- und Betriebsgebahrung irgend 
eines Unternehmens gewähren, um so besser ! 



IV. ABSCHNITT. 

Die Conti. 

(Deren Bedeutung', sowie Eintheilung und Behandlung.) 

Alle jene Special- oder Theilrechnungen, auf denen die 
gesammte Durchführung der systematischen Bestands- und Erfolgs- 
verrechnung beruht, heissen Conti. 

Dieselben zerfallen in verschiedene Gruppen je nach den 
verschiedenartigen Zweckbestimmungen ihrer Verrechnung, sowie 
insgesammt in drei Hauptgruppen. 

L Allgemeine Haupteintheilung. 

(Dreierlei Conto-Kategorien.) 

Bei jeder Art von Wirthschaftsbetrieb (Geschäftsbetrieb) 
kommt naturgemäss dreierlei in Betracht, nämlich: 

1. Der Wirthschaftsbetrieb selbst (nach Massgabe seiner 
Gebahrung). 

2. Der, bezw. die Inhaber desselben (als Einlagsgeber). 

3. Das Abrechnungsverhältniss beider zu einander. 

Hiernach haben also die Conti dreierlei grundverschiedene 
Verrechnungsbestimmungen, nämlich auszuweisen : 

1. Die Gebahrungsaus wei sungen. 

2. Die Inhaber rechnungen. 

3. Die Abrechnungsdurchführung. 

Sohin zerfallen die wie immer benützten und benannten 
Conti in folgende drei Hauptgruppen (Kategorien): 

1. Gebahrungs-Conti (Conti des Geschäftsbetriebes). 

2. Inhaber-Coriti (Conti der Geschäftsinhaber). 

3. Abschluss-Conti (Conti der Geschäftsabrechnung). 

Auf diesen dreierlei Conto-Kategorien (Hauptgruppen) be- 
ruhen alle wie immer beschaffenen Anwendungsformen der syste-* 
matischen (doppelten) Buchhaltung. 
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1. Die Gebahrung8-Conti. 

(Activ- und Passiv-, sowie Erfolgs-Conti.) 

Die Gebahrungs-Conti (Geschäftsbetriebs- oder Verwaltungs- 
Conti) dienen zur Verrechnung alles dessen, was sich irgendwie 
auf die gesammte Geschäfts- oder Vermögensverwaltung (Bestands-^ 
und Erfolgsgebahrung) bezieht, u. zw. der verschiedenen Zweige 
derselben. 

Die Gebahrungs-Conti gliedern sich wieder in folgende 
drei Gruppen : 

1. Die Activ-Conti (Besitz-Conti). 

2. Die Passiv- Conti (Schuld-Conti). 

3. Die Erfolgs-Conti (Conti für Unkosten und Entgelder).. 

Zu den Activ-Conti gehören alle Sach- und Anspruchs- 
Conti über alle vorhandenen Besitz- oder Forderungsbestände 
aller Art; zu den Passiv-Conti gehören alle über irgendwelche 
Schulden (Verpflichtungen) geführten Conti; zu den Erfolgs- 
Conti gehören alle übrigen Gebahrungs-Conti, die nur zur Ver- 
rechnung von Verlusten, oder Gewinnen von Geschäftsunkosten. 
(Miethe, Gehalte, Steuern, Spesen), Zinsen, Disconte, Sconti und. 
Decorte, Provisionen u. s. w. dienen. 

2. Die Inhaber-Conti. 

(Einlags- und Behebungs-, sowie Separat-Conti.) 

Dieselben sind zur Verrechnung aller von den Inhabern (Theil- 
habern) empfangenen und gegebenen Werthe (Einlagen, Behebungen) 
und gehören hiezu folgende drei Gruppen: 

1. Die Einlags-Conti (Cap i tal-Con ti). 

2. Die Behebungs-Conti (Haushalt-, bezw. Privat- 
Conti). 

3. Die Separat-Conti (sogenannte Conto Corrente). 

3. Die Abscliiuss-Conti. 

(Abrechnungs-Conti für alle Bestände und Erfolge.) 

« 

Jene Conti, durch welche alle Gebahrungs-Conti (Activ- 
und Passiv-, sowie Effolgs-Conti) mit dem Inhaber-Conta 
(Capital-Conto) abgeschlossen werden, bilden die Ab- 
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schluss-Conti, deren es nur zwei Conti der Abrechnung 
geben kann, nämlich : 

1. Das Bilanz-Conto (als Conto für Bestandesab- 
Technung). 

2. Das Verlust- und Gewinn-Conto (als Conto für 
Erfolgsabrechnung). 

Damit ergibt sich der für alle systematische (doppelte) 
Buchhaltung stets derselbe bleibende Abschlussvorgang, dass alle 
Gebahrungs-Conti (Activ- und Passiv-, sowie Erfolgs-Conti) 
durch die beiden Abschluss - Conti (Bilanz-Conto und 
Verlust- und Gewinn-Conto) mit dem Capital-Conto 
bei Einzelfirmen, bezw. mit den Capital-Conti bei Gesellschafts- 
iirmen sich abzuschliessen haben. 

2. Besondere. Gonten-Uebersicht. 

Für alle Conti der systematischen (doppelten) Buchhaltung 
ergibt sich folgende Gesammtübersicht : 

I. Kategorie: Gebahrunge-Conti. 

(Conti der Vermögensgebahrung.) 

1. Gruppe : 

Activ-Conti (Besitz-Conti) 

2. Gruppe : 
Passiv-Conti (Schuld-Conti) 

3. Gruppe : 
Erfolgs-Conti (Resultats-Conti) 



Verrechnungs- 

Conti 

in Bezug auf 

alle Gebahrungs- 

zweige. 



iL Kategorie: Inliaber-Conti. 

(Conti der Theilhaber.) 

1. Gruppe : 

Einlags-Conti (Capital-Conti). 

2. Gruppe: 

Behebungs-Co n ti (Haushalt-, Privat-Conti). 

3. Gi;appe: 

Separat-Conti (Con to-Corren te). 

iil. Kategorie: Absciiiuss-Conti. 

(Conti der Bestands- und* Erfolgsabrechnung.) 

1. Das Bilanz-Conto. " | Abschlussver- 

2. Das Verlust- und Gewinn-Conto. i rechnungen. 



3. Allgemeine Abschluss-Uebersicht. 

(Systematischer Conten-Zusammenhang.) 
Im Folgenden wird eine sehr Obersichtliche Darstellung des 
eigentlichen Zusammenhanges betreffs aller Conto-Gruppen 
gegeben, um damit leichteres Verständniss für das Conten-System 
vom Abschluss-Standpunkte zu gewinnen. 

I. Dte Gebahrungs-Conti. 

Dieselben zerfallen in folgende drei Gruppen: 
1. Die Activ-Conti 2. Die Passiv-Conti 3. Die Erfolgs-Conti 

(Besitz-Conti). [Schul d-Conti). (Resultats-Conti). 

/ 



Bilanz-Conto 
(Abschluss-Conto für alle Bestände). 



Verlust- und Gewinn-Conto 

(Abschlusa-Conto für alle Erfolge). 




Capital-Conto 

(Endabrechnung) . 



V. ABSCHNITT. 

Die Monats-Arbeiten. 

(Zweck und Vorgang.} 



Am Ende jeden abgelaufenen Monates sind immer die 
drei folgenden buchhalterischen Arbeiten bei der systematischen 
(doppelten) Buchhaltung zu bewerkstelligen, nämlich : 

1. der Abschluss des Cassa-Buches, 

2. die Aufstellung der Probe-Bilanz, 

3. die Controle der Saldi, 

um sich zu überzeugen, ob das Cassa-Buch einerseits und das 
Hauptbuch anderseits, ferners das Saldo-Conto-Buch 
(Conto-Corrent-Buc h), bezw. Debitoren-Buch und C r e- 
ditoren-Buch, mit den betreffenden CoUectiv- Conti (De- 
bi toren-Conto und Credi toren-Conto) im Hauptbuch 
übereinstimmen. 

L Der Cassa-Buch -Schluss. 

(Saldo-Ermittlung und Vortrag.) 

Dasselbe ist stets endmonatlich abzuschliessen derart, 
dass vorerst provisorisch der Saldo (Bestand) ermittelt werden 
muss, wonach der Cassa-Rest der Ueberschuss der Eingangs- 
summe über die Ausgangssumme ist und einerseits mit dem 
Saldo des Cassa-Conto im Hauptbuche, anderseits auch 
mit dem wirklich vorhandenen Bar vor rathe (in der Geld-Casse) 
übereinstimmen muss. 

Ist dies der Fall, so wird der richtig ermittelte Saldo auf 
der Ausgangs-Seite eingestellt, sowie dann beiderseits das 
Cassa-Buch gleichförmig abzustreichen zu sein. Hiernach wird 
der restlich verbliebene Cassa-Saldo für den nächstfolgenden 
Monat auf der Eingangs-Seite vorzutragen sein. 
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2. Die Probe-BilanjSMAufstellung. 

Um sich zu überzeugen, ob im Hauptbuche die Conti 
nach ihren beiden Endsummen der Debitoren und Cre- 
ditoren übereinstimmen, werden alle im Hauptbuche vor- 
kommenden Conti nach ihrer daselbst vorhandenen Reihenfolge 
untereinander eingestellt derart, dass in zwei Colonnen deren End- 
ziffern als Debitoren und Creditoren zu stehen kommen. 
Deren gesammte E n d s u m m e n müssen beiderseits stimmen, 
daher die P r o b e - B i 1 a n z als erprobte Conten- Abstimmung auf- 
zufassen ist. Anstatt Probe-Bilanz sagt man auch Roh-Bilanz, 
Monats-Bilanz, Brutto-Bilanz, auch Verkehrs- oder 
Umsatz-Bilanz mit Rücksicht auf die in Betracht kommenden 
Brutto-, Roh-, Monats-, Verkehrs- oder Umsatz-Ziffern der Conti. 

3. Die Saldi-Controle- 

Werden aus dem Saldo-Conto- oder Con to-Gorrent- 
Buche, bezw. deren Theilbüchern Debitoren-Buch und 
Creditoren-Buch, endmonatlich alle So 11 -Saldi unserer 
Schuldner, bezw. alle Haben -Saldi unserer Gläubiger 
in eigenen , sogenannten Saldi -Auszügen herausgezogen 
(ohne dass die Conti abgeschlossen werden müssen), so wird 
sich leicht ergeben, dass die Endsumme aller So 11 -Saldi laut 
Debitoren-Auszug mit dem Debitoren-Conto ihi Haupt- 
buche, ebenso die Endsumme aller Haben-Saldi laut Cre- 
ditoren-Auszug mit dem .Creditoren-Cönto im Häupt- 
buche vollständig übereinstimmen müssen. 

Damit erscheint eine sehr zweckmässige, sowie sehr zu 
empfehlende Controle über die allmonatliche Uebereinstimmung 
der beiden Debitoren- und Creditoren -Auszüge mit den beiden 
Cöllectiv - Conti für Debitoren und Creditoren im Haupt- 
buche gegeben. 



• 



VI. ABSCHNITT. 

Der Bflclier-Absekliiss; 



L Zweck und Vorgang, 

Wo und Y^ie immer auch der Bücher- Abschluss in 
Betracht kommen mag, bei welchen Geschäftsbetrieben (Unter- 
nehmungen) immer, ob Handels- oder Fabriksbetriebe, bezw. 
technisches Unternehmen jeder Art, der- eigentliche Zweck alles 
Bücher-Abschlusses gipfelt in der möglichst genauen, wahrheits- 
und thatsachengemässen Ermittlung, bezw. Feststellung von : 

1. Rein vermögen (Vermögensbestand) und 

2. Reinerfolg (Betriebserfolg). 

Zu diesem Zwecke müssen gewisse buchhalterischen Arbeiten 
nach einem bestimmten Vorgange durcljgeführt werden ; das sind 
die Abschluss-Arbeiten. 

Diesbezüglich gibt es aber für den Bücher- Abschluss zweierlei 
verschiedene Verfahrungs weisen, nämlich das gewöhnliche und 
das abgekürzte Abschluss -Verfahren. 



2. Das gewöhnliche Abschluss -Verfahren. 

Das gewöhnliche Verfahren des Abschlusses aller syste- 
matischen (doppelten) Buchhaltung besteht in folgenden fünf 
Abschluss-Arbeiten, nämlich : 

1. Inventur (Vermögens-Aufnahme). 

2. Probe-Bilanz (Conten-Abstimpiung). 

3. Abschluss-Probe (in der sogenannten Abschluss- 
Strazza). 

4. Abschluss-Posten (Bildung und Uebertragung der- 
selben). 

5. General-Bilanz (Vermögens-Bilanz). 



". •. 
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Hiernach muss vorerst die Inventur* behufs Vermögens- 
Feststellung nach Massgabe der vorhandenen A c t i v a (Bes itz- 
bestände) und Passiva (Schuldbestände) zur Aufnahme gelangen, 
um einerseits das Rein vermögen, sowie anderseits. den.R ei n- 
erfolg ergeben zu können. 

Die zweite Abschluss -Arbeit ist die Aufstellung der Probe- 
Bilanz, auch Roh-, Brutto-, Monats-, Verkehrs- oder 

Umsatz-Bilanz genannt, welche zur . Controle darüber ^dient, 

• • • ' . 

ob im Hauptbuche alle linksseitig belasteten Debitoren 
mit den rechtsseitig erkannten nach Massgäbe von deren beider- 
seitigen Endsummen auch übereinstimmen. Diese vergleichende 
Gegenüberstellung, sowie Uebereinstimmung aller Debitor e n 

und Creditoren im Hauptbüche ist ' eben die Probe- 

B» t ■ .. • j . .. 

1 1 a n z. 

Auf Grund der Inventur (Bestände) einerseits ugd detr 
Probe-Bilanz (Conten-Ziffern) anderseits erfolgt dann difer ver- 
suchsweise durchzuführende Probe-Abschluss in der sogenahh^eh 
Abschluss-Strazza (Abschluss-Bqch), indem daselbst alle Cc^nti 
des Hauptbuches vorerst provisorisch mit den beiden A b- 
schluss-Conti (Bilanz- Conto^ und Verlust- und Gewinn- 
Conto) abzuschliessen sind. '^•'^' 

Stimmt dieser provisorisch gemachte Conten-Abschluss, so 
werden dann die Abschluss-Posten (in dem Prim a- Nota- 
Buche) zu bilden und sodann in das Hauptbuch auf die 
betreffenden Conti behufs deren Ausgleichung, bezw. Abschliessung 
zu übertragen sein. Darin besteht der eigentliche Abschluss des 
Hauptbuches. 

Zuletzt ist die sogenannte General- oder Haupt-, bezw. 
Vermögens-Bilanz aufzustellen, u. zw. nur auf Grund der 
Inventur, welche die eigentliche Grundlage alles Bücher- 
Abschlusses ist, sowie die General- oder Vermögens-Bilanz 
dessen Endziel. 

Die Inventur und Bilanz sind als erste und letzte Ab- 
schluss -Arbeit zwei ganz selbstständige Arbeiten, wie sie bei allen 
wie immer angewendeten Buchführungsformen ganz gleich bleiben. 

Die anderen Abschluss -Arbeiten, wie die Probe-Bilanz, 
sowie Abschluss-Probe und Abschluss-Posten, gehören 
nur der systematischen (doppelten) Buchhaltung in allen 
ihren Anwendung^Ffn'-mcn an. 

So erscheint es mit dem gewöhnlichen Abschluss -Ver- 
fahren bestellt, kürzer ist jedoch . ' 

3* 
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3- Das abgekürzte Abschluss -Verfahren. 

(Anwendung der Abschlnss -Tabelle.) 

Dasselbe besteht nur in den folgende^ drei Abschluss- 
Arbeiten : 

1. Inventur (Vermögens-Aufnahme). 

2. Abschluss-Tabelle (sogenannte Schluss-Bilanz). 

3. Abschlüss-Posten (behufs Hauptbuch -Abschluss). 

Hierbei tritt an Stelle von Probe-Bilanz und Abschluss- 
S t r a z z a die höchst übersichtliche Abschluss-Bilanz-Ta belle, 
welche zugleich die Vermögens-Bilanz in sich schliesst, also 
deren besondere Aufstellung entbehrlich macht. 

Es verbleiben nach diesem abgekürzten Abschluss -Ver- 
fahren blos die Inventur, die Abschluss-Tabelle und 
die Abschluss-Posten behufs Hauptbuch-Abschluss durch- 
zuführen. 

4. Der Aböchluss der Conti im Allgemeinen. 

(Allgemeiner Abschluss -Vorgang.) 

Hat man vermittelst der Inventur die thatsächlich vor- 
handenen Bestände (Activa und Passiva), ebenso vermit- 
telst der Probe-Bilanz die ziffernmässjg richtige, gegenseitige 
Uebereinstimmung der Debitoren und Creditoren fest- 
gestellt, so gelangt nunmehr auf Grund der ersten und zweiten 
Al^schluss -Arbeit (Inventur und Probe-Bilanz) die dritte 
Abschluss -Arbeit zur Durchführung , nämlich die Abschluss- 
Probe, welche im Abschluss-Buche (sogenannte Ab seh lus s- 
Strazza) provisorisch zu erledigen ist. 

E& sind alle Conti der Reihenfolge nach, wie sie in der 
Prober oder Roh-ßilanz vorkommen, im Abschluss-Buche 
(sogenannte Abschlüss-Strazza) abzuschliessen. 

Uebersiclit des Conten - Atisdilusses. 

(Gesammtvorgang beim Abschlüsse aller Conti.) 
... Es werden bei der systematischen (doppelten) Buchhaitang alle 

I. Gebahrungs-Conti 

1. Activ-Conti, 

2. Passiv-Conti, 
3: Erfolgs-Conti 

abzuschliessen sein mit beiden folgenden 
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II. Abschluss-Conti 

1. Bilanz-Conto, 

2. Verlust- und Gewinn-Conto 

sowie diese beiden Abschluss- oder Abrechnungs-Conti mit dem 

iil. Capital-Conto 

(Endabrechnung). 

5. Das Grundwesen aller systematischen (dop- 
pelten) Buchhaltungr 

Alle systematische (doppelte) Buchhaltung zerfällt ihrem 

in die beiden folgenden Rechnungs- 



Grundwesen nach 
führungen : 

I. Rechnung 

der 

Terntögeiisbestaiid- 
theile 

(Theile des Besitzthums) : 

Activa — Passiva 

Schlussvermögen 

(Bilanz-Conto). 

NB. Diese Rechnung ergibt 
das Reinvermögen, welches 
da ist. 

(Geschäfts-Standpunkt.) 



II, Rechnung 

des 

reinen Vermögens 

(Gänze des Besitzthums): 

Capital-Conto 
Anfangsvermögen 
— Verluste + Gewinne 
( Ve rlust- und Gewinn- 
Conto) 
Schlussvermögen. 

NB. Diese Rechnung ergibt 
das Reinvermögen, welches 
da sein soll. 

(Inhaber-Standpunkt.) 



Diese beiderseitigen Rechnungsführungen ergänzen 
sich gegenseitig derart, dass die eine (linksseitige) Rechnung 
dasselbe Resultat (Schlussvermögen) als die andere (rechts- 
seitige) Rechnung in entgegengesetzter Weise ergeben muss. 

Die Gegenverrechnung alsGrundprincip aller syste- 
matischen (doppelten) Buchhaltung führt von selbst zu dieser dop- 
pelten, zweiseitigen, entgegengesetzten Rechnungsführung 
über die Vermögensbes tan dth eile (Activa — Passiva) einer- 
seits und das Reinvermögen anderseits, sowie deren stetiger 
Ueber ein Stimmung. 



VII. ABSCHNITT. 



Die Bilanzen. 



1. Deren verschiedene Gattungen, Zweck und 

Bedeutung. 

Nachdem alle Buchhaltung mehr oder weniger in den Bilanzen 
gipfelt, sie sind eben der Gipfelpunkt alles Buchhaltungswesens, 
so dürfte ein Ueberblick über deren Eintheilung das Verständniss 
für den Bücher-Abschluss wesentlich erleichtern. 

Es gibt nun verschiedenerlei Bilanzen, je nach deren Zweck- 
bestimmungen. Im Allgemeinen müssen folgende sechs Gattungen, 
bezw. Arten von Bilanzen streng unterschieden werden, u. zw. : 

1. Die Vermögens-Bilanz (General- oder- Haupt- 
Bilanz). 

2. Die Conten-Bilanz (Probe-, Roh-, Monats-Bilanz). 

3. Die Erfolgs-Bilanz (Erträgniss-Bilanz). 

4. Die Schluss-Bilanz (Abschluss-Tabelle). 

5. Die Sammel-Bilanz (monatliche Sammelbuchung). 

6. Die Cassa-Bilanz(Cassa-Gebahrungs-Ausweis). 

2. Die Vermögens-Bilanz. 

Was die erste Bilanz -Art, die Vermögens-, General- 
oder Haupt- Bilanz, betrifft, so ist selbe allen Buchführungs- 
formen gemeinsam, ganz gleich, ob der sogenannten einfachen 
Buchhaltung oder der wirklich systematischen (doppelten) Buch- 
haltung angehörend. 

Diese Vermögens- Bilanz wird einzig und allein nur 
auf Grund der Inventur aufgestellt, u. zw. derart, dass die in 
dieser Inventur enthaltenen A c t i v a und Passiva in der Bilanz, 
jedoch ohne Details, blos mit deren Endsummen, von jedem Conto 
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gegenseitig einzustellen sind, u. zw. die Act i va linksseitig, sowie 
die Passiva und das Reinvermögen rechtsseitig, so dass 
sich deren gegenseitig ergebende Endsummen von selbst aus- 
gleichen müssen, d.h. sich bilanziren werden, daher Bilanz. 

3- Die Conten-Bilanz. 

Die zweite Bilanz-Gattung betrifft die Conten-, bezw. Probe-, 
Brutto-, Roh-, Monats-, Verkehrs- oder Umsatz-Bilanz, wie sefbe 
nur der systematischen (doppelten) Buchhaltung angehören kann. 

Diese Probe-Bilanz bezweckt, allmonatlich festzustellen, 
ob alle im Hauptbuche geführten Conti nach Massgabe- ihrer 
einzelweise resultirenden Endsummen ziffernmässig überein- 
stimmen. Ob die Endsumme aller Debitoren mit jener 
aller Credit oren sich deckt, ergibt das, was man das sich von 
selbst abstimmende Gleichgewicht der. Conti als Debitoren und 
Creditoren anzusehen hat, die zumeist Probe- oder Monats- 
Bilanz genannte Conten -Abstimmung ergibt. 

Diese Probe-Bilanz gehört eigentlich zu den Monats- Ar- 
beiten, da sie immer endmonatlich bewerkstelligt werden muss. 

4. Die Erfolgs-Bilanz. 

Die dritte Bilanz -Art, die Erfolgs- oder Erträgnis s- 
Bilahz, wird zumeist nicht selbstständig aufgestellt, weil sie 
ohnehin mit dem Verlust- und Gewinn-Conto im Haupt- 
buche der Doppelbuchhaltung identisch erscheint. Uebrigens 
kann, wie bei Actien-Gesellschaften, Genossenschaften, Vereinen, 
das Verlust- und Gewinn-Conto als Erfolgs-Ausweis 
(Erfolgs-Bilanz) gesondert veröffentlicht werden, nämlich mit 
Weglassung der Conto-Benennungen. 

5. Die Schluss-Bilanz, 



\ 1 



Die vierte Bilanz-Gattung, die Schluss-Bilanz, ist eine 
ganz neue, höchst sinnreiche, ausserordentlich übersichtliche Com- 
bination (Verbindung) der zuvor berührten drei Bilanz -Arten in 
Tabellen form , daher Abschluss- oder kurzweg Schluss- 
Bilanz genannt. Dieselbe enthält drei Doppelcolonnen für die 
Conten- oder Probe-Bilanz, sowie die Vermögens- und 
Erfolgs-Bilanz, deren tabellarische Zusammenfassung das 
denkbar vortheilhafteste, sowie übersichtlichste Abkürzungfmittel 
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für das Abschluss -Verfahren aller doppelten Buchhaltung ergibt^ 
wie folgt : 

ABSCHLUSS-BILANZ 

vom 31. Jänner 1901. 



jH.-BJ 
Fol. i 



Conti 




Debet 



Credit Activa 1 Passiva i| Terlute Cfttilie 



6. Die Sammel-Bilanz. 

Diese fünfte Bilanz-Art kommt dann in Betracht, wenn die 
Doppelbuchhaltung in abgekürzter Weise geführt werden soll, 
indem auf Grund der Sammelbuchung die sammelweise 
Hauptbuchführung dadurch ermöglicht wird, dass alle gleichartigen 
Debitoren und Creditoren, die sich im Cassa-Buch und 
Prima-Nota-Buch vorfinden, endmonatlich im Sanimel- 
buche zur bilanzartigen Gegenüberstellung gelangen. Diebeiden 
Endsummen der im Sammelbuch aufgenommenen Debitoren 
(linksseitig) und Creditoren (rechtsseitig) müssen gegenseitig 
übereinstimmen, in welchem Falle dann die links- und rechts- 
seitigen monatlichen Endsummen der Conti als Debitoren und 
Creditoren aus dem Sammelbuche in das Hauptbuch 
auf die betreffenden Conti zu übertragen sind. 



7. Die Cassa -Bilanz. 

Diese letzte, zumeist nur bei grösseren Vereinen, Genossen- 
schaften u. s. w. in Betracht kommende Bilanz-Art (Cassa-Bilanz) 
wird gewöhnlich zum leichteren Verständniss in der Form eines 
gewöhnlichen Cassa- Ausweises auf Grund des Cassa- 
Buch e s aufgestellt, wo die baren Einnahmen und Ausgaben 
nach Massgabe ihrer gleichartigen Titel einander gegenübergestellt 
werden. 
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Sdilussbemerkungeii. 

Welche Gattungen (Arten) von Bilanzen als nothwendig oder 
zweckmässig sich jerweisen, hängt von den obwaltenden Buch- 
haltungsformen und Ausweisbedürfnissen ab. Jedenfalls sind die 
verschiedenartigen Bilanz-Specialitäten das eigentliche Endziel 
alles Buchhaltungswesens. Hierbei wird es Jedem einleuchten, dass 
es mit den bezüglichen Bilanz-Aufstellungen umso besser 
bestellt sein wird, je mehr Sorgfalt und Aufmerksamkeit der 
laufenden Buchführung gewidmet wird. 

Je mehr möglichst viele Uebersichtlichkeit, Zweckmässigkeit 
und Genauigkeift in den Büchern vorhanden ist, desto zuver- 
lässiger werden sich die jeweilig in Betracht kommenden Bilanz- 
Aufstellungen gestalten. 



••• 






VIII. ABSCHNITT. 



Die Wiedereröffnnng 



Zweck und Vorgang. 

E^eselbe besteht darin , dass alle früher abgeschlossen 
gewordenen Bücher (nur Conto- und Scontro-Bücher) wieder- 
eröffnet werden müssen, u. zw. behufs ihrer folgenden We i t e r- 
führung. 

Um nun die Bücher der systematischen (doppelten) Buch- 
haltung wiederzueröffnen, müssen die folgenden drei 

Eröffnungsarbeiten 

durchgeführt werden, nämlich : 

1. Die Wiedereröffnung des Hauptbuches; 

2. die Wiedereröffnung des Saldo-Con tx)- oder 
Conto-Corrent-Buches; 

3. die Wiedereröffnung der Scontro-Bücher. 

Die Wiedereröffnung des Saldo-Con to-Buches 
(Conto-Corrent-Buches), bezw. dessen Theilbücher (wie 
Debitoren-Buch und Creditoren-Buch) ist bereits beim 
Abschlüsse durch Vortrag der Saldi, u.zw. bei Schuldnern 
im Soll, bei Gläubigern im Haben erfolgt. 

Ebenso sind die Scontro -Bücher (wie Cassa-Buch, 
Waren-Scontro u. s. .w.) schon beim Abschlüsse durch Vor- 
trag der Bestände (auf der Eingang-Seite) zugleich wieder- 
eröffnet worden. 

Die Wiedereröffnung des Hauptbuches erfolgt da- 
durch, dass man in dem Prima-Nota-Buche (bezw. Geheim- 
buche) zu bilden hat folgende drei 
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laut Inventur, 
bezw. Bilanz. 



Eröffnungsposten. 

1. Betreffs Vortrag der Activa 

2. „ Vortrag der Passiva 

3. „ Vortrag des Reinver- 

. mögens 

Durch Uebertragung dieser drei erforderlichen Eröff- 
nungsposten auf die betreffenden Activ- und Passiv-, sowie 
Capital-Conti im Hauptbuche erscheint dasselbe ordnungs- 
eröffnet, um entsprechend weitergeführt werden zu können. 

Uebrigens müssen im Hauptbuche alle linksseitig wieder- 
eröffneten Activ- Conti mit den rechtsseitig wiedereröffneten 
Passiv- und Capital-Conti den Endziffern nach sich gegen- 
seitig decken, bezw. ausgleichen, wie dies in der Eröffnungs- 
Bilanz sich zeigt. 



i 



IX. ABSCHNITT. 

Die drei Hauptformen aller sjstematiscIieQ 

(doppelten) Bechhaltang. 

Immer mehr gelangt die systematische (doppelte) Buchhaltung 
im modernen Wirthschaftsleben zur Anwendung, insbesondere bei 
grösseren Unternehmungen (Handels- oder Fabriksbetrieben), wo- 
bei die denkbar verschiedensten Anwendungsformen im Gebrauch^ 
sind, sowie stets neuartige auftauchen. 

Mögen nun noch so viele Ausübungsformen existiren und 
neue ausgeklügelt werden, es lassen sich alle in Theorie und Praxis 
vorkommenden Formen-Specialitäten der Doppik auf die drei 
folgenden Haupt- oder Grundformen zurückführen, nämlich: 

1. Die Einzelbuchung (directe Hauptbuchführung). 

2. Die Sammelbuchung (abgekürzte Hauptbuchführung). 

3. Die Tabellenbuchung (Tabellenbuchführung). 

Auf diese drei Haupt- oder Grundformen lassen sich alle 
wie immer vorkommenden und beschaffenen Anwendungsformen 
der systematischen (doppelten) Buchhaltung zurückführen. 

Als in Italien im Mittelalter die „doppelte" Buchhaltung auf- 
kam, benützte man nach Lucas Paciolo*) nur ein Journal 
als Tagebuch und das Hauptbuch, wobei alle Geschäftsvorfälle 
im Journal (Tagebuch) gebucht und sodann direct auf die 
betreffenden Conti und Gegenconti im Hauptbuche übertragen 
wurden. Damit ist eigentlich sozusagen die Urform der Doppel- 
buchhaltung, weil eben nur ein Tagebuch (das Journal der 
Italiener) und das Hauptbuch die Grundlagen der Doppik bildeten, 
in die Erscheinung getreten. 

Als jedoch das neuere Wirthschaftsleben zu grösseren Unter- 
nehmungen (Geschäftsbetrieben) sich ausgestaltete, entstand die 

*) Das erste Buch über „doppelte" Buchhaltung ist im Jahre 1494 
von dem berühmten Mathematiker Lucas Paciolo erschienen, in dessen 
„Summa de an'tkmetica** die erstbekannte gedruckte Abhandlung über die 
yScrittura doppia'* enthalten ist. 
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Zweitheilung des ursprünglich italienischen Journales in die 
beiden Theil-, bezw. Tage-, Grund- oder Vorbücher : Cassa-Buch 
und Prima-Nota-Buch. Jene Geschäfts vorfalle, welche Bargeld 
(bare Einnahmen und Ausgaben) betreffen, sind im Cassa-Buch 
zu verbuchen ; alle übrigen Geschäftsvorfälle gehören in das 
Prima-Nota-Buch. Aus diesen beiden Tagebüchern ist d i r e c t 
in's Hauptbuch auf deren Conti zu Übertragen. Dies ist die erste 
Hauptform aller systematischen (doppelten) Buchhaltung, die directe 
Hauptbuchführung. Der verstorbene russische Fachschriftsteller 
Waidenberg nannte ■ die Führung von zwei Tagebüchern (C a s s a-^ 
Buch und Primä-Nota-*Buch) Parällel-Methode. 

Später entwickelte sich mit der Steigerung des modernen 
Wirthschaftslebens die zweite Haupt- oder Grundform <ier syste- 
matischen (doppelten) Buchhaltung, die Sammelbuchführung,. 
b^;sw. a,b gekürzte Hauptbuchführuhg. Hiernach werden die 
Posten der .Tagebücher (Ca s s a - Bu c h und ,Prj ma-N*o t a-B u c h) 
nicht directin'sHauptbuch übertragen, sondern endmonatlich 
im Sammelbuch (Mensual) zusammengezogen (gesammelt), so- 
wie vom Sammelbuch die gleichartigen Debitoren und Crc- 
ditoren in's Hauptbuch übertjagen.. Im Gegensatze zur täg- 
lichen Hauptbuchführung ergibt die Sammelbuchung 
die abgekürzte Hauptbuchführung, weil eben nur monatlich 
in's Hauptbuch zu übertragen ist. 

In neuerer Zeit tauchte eine fälschlich sogenannte ameri- 
kanische Buchführung, wofür in Deutschland ausserordentliche 
Reclame gemacht wurde, auf. Selbe ist aber durchaus nicht ameri- 
kanischen Ursprunges, weil in Amerika unbekannt. Dagegen ist der 
italienische Mönch Flori derjenige; der zuerst die Grundidee der 
Doppik in Tabellenform aufgestellt* hat. lii Wirklichkeit ist die 

r 

sogenannte amerikanische Buchführung nichts anderes als die 
dritte Haupt- oder Grundform der Doppik, nämlich deren tabel- 
larische Anwendung. Diese Doppelbuchhaltung in Tabellenform 
hat ihre grossen Vortheile, aber auch Nachtheile. 

Man kann aus diesen dreierlei Haupt- oder Grundformen 
der systematischen (doppelten) Buchhaltung gewisse Combinations- 
fdrmen sich schafffen, so insbesondere aus der Verbindung der 
zweiten (Sammelbuchung) mit der dritten (Tabellenbuchung), welche 
dfe denkbar beste Methode der Doppelbuchung ergibt, nämlich : 
die Sammelbuchung auf Grund der Tab eilen blatten 



f 






X, ABSCHNITT, , . 

Die Sammelbeehung. 

(Abgekürzte Hauptbuchfühning.) 



1. Zweck und Vorgang derselben. 

• , ■ ■ » 

Dieselbe besteht in der end monatlich erfolgenden Zu- 
sammenziehung aller gemeinschaftlichen Debitoren und 
C r e d i to r e n, deren E n d s u mm e n ziffernmässig übereinstimmen 
müssen. ' 

Zu diesem Zwecke hat man zu suchen : 

I. Die Debitoren 

'*■>■'..■■ ■ • ' 

1. im Cassa-Buch: Ausgang-Seite; , 

2. im Prima-Nota-Buch: 1. Zeile. 

\l Die Creditoren 

1. im Cassa-Buch: Eingang-Seitfe ; 

2. im Prima-Nota-Bu.!th : 2.. Zeile. 

Diese vorstehenden Grundregeln aller Zusammenziehung 
gleichartiger Posten (Conti) /gölten von allen Cqnti ,' der 
Doppelbuchhaltung mit Ausnahme des Casaa-Conto, welches 
selbst mrr dem Cassa-Buche als Debitor (Eingang -Seite), 
und als Creditor (Ausgang-Seite) entnommen werden kann, so- 
wie im Sammelbuch beiderseits zuerst (als erstes Activ- 
Conto) einzustellen ist. 

Hiernach erscheint das Cassa-Conto 

1. als Debitor für die Eingangs -Summe abzüglich, 
des Anfangsbestandes, 

2. als Creditor für die Ausgangs-Summe abzüglich 
des Restbestandes. 

Alle anderen Conti sind als Debitoren und Creditoren 
nach obig angegebenen Regeln der Sammelbuchung zu suchen. 
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Diese alle gleichartigen Debitoren und Creditoren zusammen- 
ziehende Gegen.ü-b*ers.tellung-! ist: cjiei b^^e, weil* übf^i^icht- 
lichste Sammelbuchung in Bilanz-Form. ,Dipser gegenüber er- 
scheint die herkömmlich in Theorie und Praxis noch so allgemein 
beliebte sogenannte , J o u r n a 1 i s i r u n g" (richtiger ist: M e n s u a 1 i- 
sirung) als ein ganz veraltetes, unzweckmässiges, höchst un- 
praktisches, nicht leicht übersichtliches Verfahren. 

2. Die drei verschiedenen Sammelbuchungs- 

arten. 

Die endmonatlich zu bewerkstelligende Sammelbuchung 
kann nach dreierlei verschiedenen Arten durchgeführt werden : 

1. auf Grund von Notiz-Zetteln ; 

2. auf Grund von losen (fliegenden) Conto-Blättern ; 

3. auf Grund von sogenannten Tabellenblattern (für je 10 Conti). 

Letztere Art ist offenbar die beste, weil übersichtlichste ujid 
zweckmässigste, soferne aus den beiden Tagebüchern (Cassa- 
Buch und Prima- Nota-Buch) alle Posten (Ziffern) in den 
betreffenden Tabellenblättern täglich (sofort) eingestellt , sowie 
dadurch am Monatsschlusse ohne Verzögerung addirt und im 
Sammelbüche eingestellt werden können. 

Wenn im Sammelbuche die beiderseitigen End- 
summen aller Debitoren (4fl{ricsseitig) und Creditoren 
(rechtsseitig) übereinstimmen, sich^ bilanziren, wird dann vom 
Sammelbuch in's Hauptbuch auf deren betreffende Conti über- 
tragen. 



XI. ABSCHNITT. 



Die Tabellen-Bttehbaltung 

(sogenannte amerikanische Buchführung). 



Dieselbe ist jene d r i 1 1 e , Hauptr oder Grundform der syäte- 
matischen (doppelten) Buchhaltung, wonach die Gegenverrech- 
n u n g (doppelte Buchung) in Tabellenform durchgeführt wird, 
d h. die Conti nebeneinander gereiht erscheinen, wie folgendes 
Veranschaulichungs-Beispiel zeigt : 
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Auf Grund dieser tabellarisch gestalteten Buchführung 
gelangen die Beträge aller Posten (Geschäftsvorfälle) stets zur 
gegenseitigen Einstellung, nämlich in die Debet-Rubrik 
des empfangenden Conto, dagegen in die Credit-Rubrik 
des gebenden Gegenconto. 
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Hiermit erscheint offenbar die denkbar beste Uebersicht 
aller Conti, sowie deren jeweiliger Stand, für jederzeit gegeben. 
Eine übersichtlichere Buchhaltungsform als diese tabellenförmige 
Contenführung lässt sich nicht denken. 

Diese höchst übersichtliche Buchhaltungsform ist das, was man 
sonst herkömmlich „amerikanische" Buchführung zu nennen 
beliebt, aber insoferne unrichtig ist, als selbe von einem italieni- 
schen Mönch (Flori) stammt. 

Die Tabellen-Buch hal tung eignet sich besonders für 
kleinere Geschäftsbetriebe, die nicht viele Conti benöthigen. Es 
werden am besten zwei Bücher zu führen sein, nämlich : 

1. das Tab eilen -Journal, sowie 

2. das Hauptbuch. 

Alle Geschäfts vor fälle (Vermögens -Veränderungen) gelangen 
in das Tabellen -Journal, wo die Conto-Rubriken nach Bedarf 
zu führen sind. Am Ende jedes Monates werden alle Conto- 
Colonnen abgeschlossen, d. h. summirt und abgestrichen. Weiters 
werden die sich ergebenden Endsummen der Debet- und 
Credi t-Rubriken des Tabellen-Journales in das Haupt- 
buch auf die betreffenden Conti zu übertragen sein. 

Je mehr aber ein grösseres Unternehmen (Handels- oder 
Fabriksbetrieb) sehr viele Conti erfordert, treten an die Stelle des 
eigentlichen Tabellen-Journales eigene lose Tabellen- 
blätter mit je 10 Conti. Es werden dann Cassa-Buch und 
Prima-Nota-Buch beibehalten» sowie täglich deren Posten- 
ziffern in den betreffenden Tabellenblätter-Rubriken eingestellt. 
Endmonatlich werden alle Colonnen der Tabellenblätter zu addiren, 
sowie dann in's Sammelbuch, von da in's Hauptbuch zu 
übertragen sein. 

In dieser Combinirung von Sammelbuchung mit den 
losen Tages blättern besteht die für grössere Unternehmungen 
(Actien-Gesellschaften) allerbeste Anwendungsform der Doppel- 
buchhaltung. 



XII. ABSCHNITT. 



Die Fabriks-BucUialtimiii 

(Die Buchführung bei FabriksbetrtebenO 



Die systematische (doppelte) Buchhaltung in ihrer Anwendung 
bei Fabriksbetrieben ergibt die Fabriks-Buchhaltung. Selbe 
beruht natürlich auf allen jenen Grundsätzen, wie sie der rein 
kaufmännischen Buchführung angehören. 

Bei der Fabriks-Buchhaltung muss man aber zweierlei 
unterscheiden : die industrielle (technische) Betriebs- oder Fabri- 
cationsgebahrung, sowie die kaufmännische Geschäftsgebahrung. 
Der Fabricationsprocess beruht auf folgenden drei Factoren : 

1. Die Materialgebahrung. 

AnsehafTung der erforderlichen Roh- und Hilfs- 
mäterialien, deren Verbrauch und Bestände. 

2; Die Lohnbestreitung: 

Entlohnung derWerkfilhrer, Arbeiter, Taglöhner u.s.w. 

3^. Die Fabriksspesenbestreitung. 

Bezahlung der Betriebsspesen jeder Art. 

Hiefür müssen drei Conti eröffnet werden: die Material-, 
Lohn- und Fabriksspesen-Conti. Dieselben sind schliesslich 
auf das Fabrications-Conto, dasselbe auf das Waren-Conto 
zu übertragen. 

Anstatt Material-Conto können auch ein Rohmaterial- 
Conto und ein Hilfsmaterial-Conto u. s.w. gefllhrt werden, 
ebenso ein Brennmateria 1-C o n t o für Holz und Kohlen. Weiters 
kommen in Betracht : ein Gebäude-Conto, Maschinen- 
Conto, Werkzeuge-Conto, Mobilien-Conto, Pferde- 
und Wagen -Conto u. s. w. 

Die Durchführung der Fabriksbetriebs-Gebahrung 
(Fabricationsprocess) möge folgende Zusammenstellung veran- 
schaulichen : 
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DEBET 



ROHMATERIAL*C0NT0 



CREDIT 



SW5i 



an Creditoren-Conto 

für angeschaffte Rohstoffe 



per Biianz-Conto 

für Bestand 

per Fabrioations-Conto 

für Verbrauch 



DEBET 



HILPSMATBRIAL-CONTO 



CREDIT 



an Creditoren-Conto 

für angeschaffte Hilfsstoffe 



per Bilanz-Conto 

für Bestand 

per Fabricationa-Conto 

für Verbrauch 



DEBET 



LOHN-CONTO 



CREDIT 



an Caesa-Conto 

für bezahlte Löhne 



per Fabricationa-Conto 

für Uebertrag 



DEBET 



PABRIKSSPESEN-GONTO 



CREDIT 



an Caesa-Conto 

für bezahlte Fabriksspesen 



per Fabrications-Conto 

für Uebertrag 



DEBET 



PABRICATIONS-CONTO 



CREDIT 



an Rohmaterlal-Conto 
„ Hilfsmaterlal-Conto 
„ Lohn-Conto 
„ Fabriiiespeeen-Conto 



per Bilanz-Conto 

für Bestand an Halbfabricaten 

perWaren-Conto 

für Gesammtkosten der erzeugten 
Halbfabricate 



DEBET 



WAREN-CONTO 



CREDIT 



an Fabrications-Conto 

für Gesammtkosten der über- 
nommenen Halbfabricate 

an Verlust- und Gewinn-Conto 

für Gewinn 



per Debitoren Conto 
„ Caesä-Conto 

per Blianz-Conto 

für Bestand 



I 



für verkaufte 
Waren 



4* 
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I. Cassa-Buch ^ . ^ t^tu 

^ . ^. „ , J als Tagebücher. 

1. Prima-Nota-Buch i ^ 



Was die bei Fabriksbetrieben in Betracht kommenden Bücher 
betrifft, so kommen folgende Stamm- und Nebenbücher zur Ver- 
wendung : 

I. Als Stammbücher. 

1. Inventur-Buch. 

2. Cassa-Buch 
3 

4. Sammelbuch nebst Tabellenblättern. 

5. Hauptbuch. 

6. Debitoren-Buch. ' 

7. Creditoren-Buch. 

8. Bilanz-Buch. 

iL Als Nebenbächer. 

1. Eingangs-Facturen-Buch. 

2. Ausgangs-Facturen- Buch. 

3. Rimessen-Scontro-Buch. 

4. Accepten- oder Tratten-Buch. 

5. Rimessen-Verfall-Buch. 

6. Accepten -Verfall-Buch. 

7. Facturen-Ver fall- Buch. 

8. Nachnahmen-Buch. 

9. Bestell-Buch. 

10. Versandt-Buch. 

11. Lohn-Buch. 

12. Calculat ions-Buch 

u. s. w. 

Diese vorstehend angegebenen Bücher bilden die mehr oder 
weniger erforderHchen allgemeinen Hilfsmittel des Buchhaltungs- 
wesens bei Fabriksbetrieben, wie die Conti dessen besondere 
Hilfsmittel. 

Jedenfalls sind die Material- und Lohn-Conti, ferners das 
Fabriksspesen-Con to, sowie das Fabrications-Conto 
als Hauptconti die charakteristisch zumeist in Betracht kommen- 
den Conti, ausser welchen noch andere Conti nach Bedarf in 
Anwendung kommen können. 



XIII. ABSCHNITT. 



Das Bachhaltungswesen bei technischen Unter 

nehmnngen. 



Bei dem teclinisclien Buchlialtungswesen kommen die Bau- 
Conti in Betracht für Wasserbau, Brückenbau, Strassen-, 
Canal-, Tunnel-, Eisenbahnbauten. Weiters kommen in 
Anwendung die verschiedenen Betriebs- oder Wer k s anlagen- 
und Material-Conti, sowie das Bau-Unkosten-Conto, 
Maschinen-, Motoren-, Locomobilien-, Fuhrwerks-, 
bezw. Pferde- und Wagen-, Werkstätten-, Werkzeuge-, 
Hauptgebäude-, Nebengebäude-, Arb eitergebäude-, 
Betriebsspesen-, Kanzleispesen-, Drucksorten-, In- 
ventar-, Stempel- und Porti-, Krankencassa-, Unfall- 
versicherungs-, Lohn-Conto u. s. w. 

Es herrscht betreffs des Buchhaltungswesens bei technischen 
Unternehmungen die grösste Mannigfaltigkeit von Conto -An- 
wendungen. 

An Büchern werden zumeist geführt: Inventur-Buch, 
sowie Cassa-Buch und Prima-Nota-Buch, ferners das 
Sammelbuch auf Grund der Tabellenblätter, und Haupt- 
buch, das Bilanz-Buch; schliesslich die Neben buch er, wie 
Lohn-Buch, Calculations-Buch,Bestell-Buch, Verfall- 
Bücher für Rimessen und Accepte, sowie Ein- und Ausgangs- 
Facturen, Spesen-Buch u. s. w. 

Ob diese oder jene Büclier und Conti geführt werden, jeden- 
falls bildet das technische Buchhaltungswescn ein Fachgebiet, wo 
die eingehendsten Specialkenntnisse der Technik in Frage kommen, 
zumal angesichts der modernen Fortschritte, die ein specielleres 
Fachwissen behufs zweckentsprechender Anwendung des Buch- 
haltungswesens bei technischen Unternehmungen erfordert. 



XIV. ABSCHNITT. 



Die AbkurzimgsiDittel der systematischen 
(doppelten) BnclifalirQng. 



Um die systematische (doppelte) Buchhaltung in ihrer An- 
wendung bei grösseren Unternehmungen (Handels- oder Fabriks- 
betrieben) möglichst abkürzen zu können, gibt es hiefür folgende 
dreierlei Abktirzungsmittel, nämlich: 

1. Die Sammelpostenbildung (Posten -Zusammen- 
ziehungen). 

2. Die Sammelbuchung (endmonatliche Sammel-Bilanz). 

3. Die Abschluss-Tabelle (sogenannte Schluss-Bilanz). 
In diesen drei Abkürzungsmitteln liegt die Möglichkeit, die 

systematische (doppelte) Buchhaltung thunlichst abkürzen zu können, 
was auch das Endbestreben aller Buchhaltungspraxis bei grösseren 
Unternehmungen ist. 

1. Die Sammelpostenbildung. 

(Posten-Zusammenziehungen.) 

Vorerst kommt die Sammelpostenbildung in Betracht, 
welche darin besteht, alle täglich vorkommenden Geschäftsvorfälle 
(Posten) nach ihrer Gleichartigkeit zu sammeln, bezw. in 
Sammelposten zusammenzuziehen. 

Alle jene gleichartigen, in den beiden Tagebüchern (Cassa- 
B u c h und Pr i m a - N o t a - B u c h) zu verbuchenden Posten, welche 
denselben Debitor und Creditor besitzen, können zusammen- 
gezogen werden ; z. B. : 

DEBITOREN-CONTO 
an WAREN-CONTO 

fürFacturaan C. Wernik & Cie., Linz . . 

„ ,, ,, Georg Schütz, Krems. . 

,, ,, J. Scholz & Sohn, Prag . 

,, ,, ,, Weber & Dornek, Triest 



. K 


320 — 




• »> 


215-80 




• M 


196-25 




• n 


214-60 


K 946-65 
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In dieser Zusammenziehung gleichartiger Posten (Sammel- 
posten) besteht das erste Abkürzungsmittel, das täglich in Betracht 
kommt. Je mehr diese tägliche Bildung von Sammelposten An- 
wendung findet, indem Posten mit gleichartigen Conti und Gegen- 
conti in den Tagebüchern (Cassa-Buch und Prima-Nota- 
Buch) möglichst zusammengezogen werden, desto besser wird es 
mit der zusammenziehenden Tagesverbuchung bestellt sein. 

2. Die Sammelbuchung. 

(Endmonatliche Sammel-Bilanzirung.) 

Was das zweite Abkürzungsmittel, die Sammelbuchung, 
betrifft, so ist selbe früher (im X. Abschnitte) erklärt worden. Die 
höchst praktische, sowie sehr übersichtliche Anwendung der Sammel- 
buchung besteht in der endmonatlichen Zusammenziehung aller 
gemeinschaftlichen (gleichartigen) Debitoren und Creditoren 
im Sammelbuche, wo erstere linksseitig, letztere rechtsseitig 
zu stehen kommen, deren Endsummen ziffernmässig überein- 
stimmen müssen. Das ist die Sammel-Bilanz, sofern in Conto- 
Form alle Debitoren und Creditoren für jeden Monat einander 
gegenübergestellt werden. 

3. Die Abschluss -Tabelle 

(sogenannte Schluss-Bilanz). 

Das letzte, den Gipfelpunkt alles Buchhaltungswesiens bil- 
dende Abkürzungsmittel ist jene Schluss-Bilanz, wie sie in 
Form der Abs chluss-Ta belle zur Durchführung gelangt. 

Wer diese drei Abkürzungsmittel gründlich beherrscht, der 
wird auch in der Lage sein, die für grössere Unternehmungen 
passendsten Anwendungsformen der systematischen (doppelten) 
Buchhaltung gehörig ausfindig zu machen, sowie entsprechend die 
betreffenden drei Abkürzungsmittel in Anwendung zu bringen. 
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Utndalt- und CBwerbe-Adrcubuch von Ober- 

"österreidi mit UsDdelsgeographie, ca. U.COOOrt- 
«balleo mit 25.00Ü Adressen K 7 = b. 7—. 
Uewicht 1 Kilo. 

Adr«ubuch der LaudeBhaupfstadt Lins nnd dei 
Stadt Urfalir tßr 1104, mit ca. £5.010 Adressen. 
Mit Plan von Lim K 6.— = M. 6.—. 

Cterbsterr. /mtfkal«ndar. Beichhaltigetea Ans- 
kuDltH- und GeschiltBhandbucb, c«. 20.000 
AdieBBtn von UeHmleii, GeiRtlichen, Lehrern etc. 
PteiB K 2.40 = M. 4.f0. Gewicht 1 Kilo. 

Deutscher Humor aua Oactarreich. Bd. L Kiar 
(-ko«iEer, Dr., Das Lied vom Proteen liilian, 
ein beilerei Sung aus der Ostmark. Bd. iL Eid- 
ber, Aut. Aue'n MühlTiertl, Inatige VortrEg nnd 
Gsangln. Bd. Hl. A n d e rle, Zdenko. Uit Schellen 
und Pritsche. Humoresken. Preis k K 1. — = 
M. 1.—, geb. ä K 2.- = M 2.—. 

Croulllot.SüuveDiersd'AntricbeLCalmeettempete 
SU Cliatean d'EnnH. Franz. 10 Lief, ä 4(1 h. 

Slleva, der oberögterr. Bauernaufstand des Jahres 
lt>26 mit eictm GeleitKort v. Julias Strnadt^ 
2. Aulinge, lU ] ieferungen & K 1.20. 

Album von Bad h all in Uberöaterr. 40 Ansicht«!! 
in photograpb. ImilatJon. Preis K 1.^ = M. 1. 

^harrks Alcisi \(n, Der Plarrer von Atzbacb, eine 
poet. EKfihiung. Preis K 2,— = M. 2,—, geb. 
Preis K 3.- = M. 3.—. 

Warnua, Alola v»»! SchDeeglÖcki-lien der Liebe, 
ein Liederstinuss. Derselbe Preis wie oben, 

WainUB, Der ßelbstmordkandidat. K —.60 = 
M. —.60, 

Ptpat, KtblkKbellan. «) Zweistellige fflr mnde 
B6l2er nach nitUereni Durcbmesser. Preis K 1.— 
^ W. 1.— ■ b) Zweistellige für runde Holzet 
nach mittlerem und unterem Durchmesser. Preif. 
K. 1.60 ^ M 1.50; c) vierstellige ffir runde 
BOIzer nach mittlertm Durcbmesser. Preis K 2.— 
^ M. 2.-. 

Vtrlae ('er Linier ZfHung (precheint tiglich mil 
.Ämtsblatl). KIttetlursan tbar Bienen- und 
Gel lüge liucht, Ctrlanbau und Fischerei. 
Jnljes-Abonnen-ent K 2.—. Verlag de» Taschen- 
Uhrplsnes fCr die AlpenlHnder. Verlag der 
PIBne von Llrz und Umseburgskarle von Linz 

Die Schlacht bei Ebelaberg am 3. Mal 1806. 
Bit B Abbildungen. K —.60 ^ M. —.60, 

Kreckcwlier, Inschriften und Aufschriften im 
] nnde ob der Enns. Preis K —.60 = M — .BO 

ZelllInger, Dr. Karl, Eine Gefahr für die Sensen- 
ir.dnstrie in Oesterreith. Preis K 1,— = M 1, — . 

Stiller« auspewüblle Werbe, einrige billige Volks- 
flu^abe n-it dem Ecman Kacbsommerkomplet 
in IL Lieferungen äK— .4" " "" "" 
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